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ertvolie Mítarbeit. 

Das Relatorium des Ackerbausekretârs. 

I. 
J In unserein Ai tikel, in welclieiii wir uus vorn 
[aatbprüsideuten Di*. Albuquerque Lins vevabscliie- 
Lteii, lioben wir hervor, daü dieser seine staats- 
jamiisclie Befahigung u. a. aucJi durch die vor- 
(effliche Wald seiner Mitarbeiter betâtigt lialx». Iii 
pr Tat waren die Mtlnner, welche er an die Spitze 
LT verschiedeneii Ressorts gcstellt, vou nicht weni- 
tr Arbeitslust beseelt wie cr selbst. und ihix?r Tat- 
i'aft hat 'der Staat nicht nunder wie ihui zn dan- 

dafi die líegierungsperiode eine dei' erspriaO- 
;hsten der republikanisclien Acra war. ^\'ie wir 
.'reits ausgefülui,, zeichnete sicli di(> Kegierung Al- 
liquerque Lins diu*ch groíJe íloiiiogenitãt und ver- 
landnisvolles liarnionisclies Zusainineuarbeiten aus. 
Ias Geheimnis ihrer Erfolge besteht iiicht zum we- 
Igsten dari^i, dalJ der Prásideiit seinen Sekrctiin^n 
lõglichst frêie Hand und ilirer Initiative den wei- 
bsten Si)ielraiun lieíJ. Und diese Initiafive liat sich 
|s auBerordentlicli fruchtbar erwiesen. Es sollen 
ler nichtsalie Verdienste der Stiiatssekretíire spc- 
lalisiert werden, denn das hielJe eincn Porsonen- 
liltus 'tireiben, von dem die Herren, dercn líaupt- 
igend die Bescheidenheit ist, nur peinlicli biTülirt 
jerden würden. Es bedarf der Beweüu-auchei-ung 
|ich umso weniger, ais überall siclitbare Beweise 
L-r liervorragenden Leistungen dor Staatssekr> taí o 
jrlianden sind und die líessortberichte aulJerdeni 

lirüber detaillierte Aufschlüsse gebeu. Wenn wir 
.'ute von diesen Bericliten einen besondei-s her- 
lisgreifen und zum Gegenstand einer langcren Be- 
rrechung machen den des Ackerbauressorts 
flndicli —, so sollen daniit nicht etAva die ande- 

zurückgesetzt werden, sondem es soll nur ein 
|iui)tsãchlich für die Freinden interessantes I5ei- 
l)iel der Summe vou Arbeit angefiihrt werden, wel 

erhalten. Das iluseunx stellt auch Muster von Pro- 
dukten für Propagandazwecke ini Auslande zur Ver- 
fügung. In der Verekhrsabteilung wurde eine Stelle 
zur Feststellung des in Bahnuntemehinungen ange- 

Kapitals geschaffen. Der legten 
Dienst ist in Anbetracht seiner Wichtigkeit 

nieteorologische 
selb- 

stãndig organisiert worden. Iii der Verkehrs- und 
Bautenabteilung ist das Personal vennehrt worden. 
weil es unzulonglich war. Die Eeforni des Ilessorts 
war luit erheblichen Mehrkosten verknüpft. die sich 
auf ungefãhr 40 Prozent belaufen. Ilauptsàehliclí 
sind sie durch Wiedereinführung der frühereii Go- 
háltsskala, die ini .lahre 190.3 reduzãert worden war. 
entstanden." 

Zu der in Uebereinstinnnung mit deni Gesetz voni 
18. Apiil 1911 errichteten forstwirtschaftlichen Ab- 
teilung wird benierkt, daU sich die Schaffung einer 

schõpfen neue Hoffnung, sefídein auch wir diese 
groBen Schiffseinheiten zu bwien • begonnen haben. J 
Noch ist kein rechter Schwiinig in unsereni Flot- | 
tenverein, aber man glaubt fuch von ihm küüftig ; 
ttiehr 'hoffen zu dürfen, denn di^ allgenieine Interesse j 
wendet sicU mit jedem Tag 'inehr der Marine zu. ' 
Gerade die Schwierigkeiten, ? die die Armee- und j 
Marinefragen in Ungarn fiii(kii, fachen in Oester- | 
reich das Interesse lebhafter ■:m. Unserc deutschen 1 
Parlamentarier sind hõchlich uefriedigt aus Ti-iest | 
heimgekehrt, wo^ die Gáste>le^ Thi-onfolgeí*s wa- í 
ren. Sie haben sícli námlich. vua AViclitiukeit í 
dieses Ilafens füi- Oesterreich überzH*gt'' «sd dio 
Gründe unserer Kegierung vürdigen g(;1crnt,, dic 
bekamitlich nicht zugeben Ti'', daü die etrittige 
italienische líechtsfakultat ia dieser Stadt errich- 
tet werde. Sie will Triest keinen Zuzug aus Italien 
schaffen, will es nicht neuerifch dem Ansteckungs- 
stoff des Irredentismus au&set^kcn. Unsere deutschen 

in ilim. Es wurde zum Gewinn für das altehrwür- 
dige Hofschauspielhaus, das eio unbefang^er, wak- 
kerer junger Mann an seine Spitze trat. Er õffnete 
alie Tore und lieíi. den neueii Geist in das Haus. Das 
kennzeichnet feeine Epoch.e, da,ã AMirde sein \'trdienet 
um das Burgtheatep. Gerhart Hauptmann. Henrik 
Ifcsen, O. E. Haatleben und Sudermann zogen mit 
ihm in das bis dahin. streng seiner Ueberlieferung 
letende Hoftheater. Stücké und Autoren, die seine 
Vorgánger hinau&geAvIesen, führte er vor. Vom Tliea- 

Hãüdelsníinisterium hat dem Th. Kalliiia/ Alleiniu- 
haber der Firmen F. KaJliua und Alexander iáucha- 
nekã Nachf. in Bi-ümi im Vereine mit Sicgfiied Kohn, 
Malrfabrikanteji in prünn-Ober-Gerspitz, und l5r. 

jWládimir Lustig, Advokaten in Brunn, die Bewjlli- 

r j^rch die gtoffliche Fülle und, diç 
^ílpijtfies. 'Al^er er l*-a<xhte' die^ein.! 

' solchen íschon langst jfühlbar gemacht habe. Die 
' nach dieser Richtung untemominenen Versuche wa- 
ren aber erfolglos gewesen, weil maji dem Dienst, Parteien sind iii dieser Fragtí/durchaus uneinig, die 
einen zu wissenschaftlichen Anstrich gegeben, an-: Professoren unter ilu-en MitgJiedern wollen das alte 
statt ihn mehr praktisch zu gestalten. Das sei nu»-: Kulturvolk der Italiener zufriéden sehen und mõch- 
mehr 'geschehen. Der iDienst sei .s<?lbstándig und; ten sãmtlich für Ti-iest ais St4ndort«4er Hochschule 
seine Leitung einem erfahrenon Fachmanne :uiver- stinimen. Sie scheinen das Bisiitarckwort üSer Ti'ie&t 
traut. nicht zu kennen oder verg^sen zu haben, sonst 

I Ueber die geographische und geologische Kom-! Inüíiten sie der weiteren Itali<nisierung dieser Stadt 
mission lâüt sich der Jkricht zieml,ich kui-z a«s.! widerstreben, und eine solclie; würde unbedingt ein- 
Der Staatssekretar hebt hervor, daíJ in dieser Ab-' treten durch diese Hochselmle. Bismarck hat unter 
teilung eine Refonn nicht vonnõten gewesen sei und, groBdeutschen Gesichtspunkte.! das AVort gemünzt: I 
habe man sich darauf l>eschránkt, die frühere, vor' „'\Venn die Italiener nach Trie.^it hinül)ergreifon woll- ' 

jder im Jahre 1903 erfolgten fieduzienuig iu Kraftjten, würden sie dort den Spitken der deutschen Ba- ' 
(gewesenen Gehaltsskala wieder cinzuführen. I jonette begegnen." Nicht den.òstcrreichischen, nein, i 

Die liessortrefonu hat sich auf die viehwirtsehaft- den deutschen! So durchdrungen war er von dem I 

lie die líegierung auf einem der \\ichtigsten Ge- 

eigentlichen 

fete der õffentlichen Verwaltung geleistet hat. Für 
m Fremden ist die Fõrderuiig des AVirtschaftslo- 

lens, dem die zahlreichen Uiiterabteilungen des 
[ckerbaiu-essorts vornehmlich dienen, begreifli- 
herweise in erster Linie in die Augen springend 
Md nach üir beurteilt er im gi-oíJen und ganzen 
;n Wert einer Kegierung. 
Noch liegt der Oeffentlichkeit der vollstandigo 

|erichl des Ackerbausekretiüs nicht vor. Es sind 
|r bis jetzt nur Bruchstücke übergeben worden, 
l)er schon diese Bruchstücke stellen Herrii Padua 
|illes ein glanzendes Zeugnis aus. Es gdit aus iluien 
lir Evidenz hervor, daS ílerr Padua Salles ein un- 
lewõhnliches Verstandnis für alie wirtschaftlichen 
[ragen besitzt und sich in allen .Vbteilungen seim-s 
jeSsorts gründlich unigesehen hat. Er hat sich nicht, 
|ic manchcr seiner Vorgíiirgt;', von seinen Be<»iii- 
.'11 dirigieren lassen, sondem sell)st dirigiert. Alie 
^apitei seines Berichts tragen den Stemp"l 
_'iner IiidividuaJitãt, am meisten natürliclidiejenigen, 

l elclie von der La^d^\ irtschaft. seineni 
[ach luindeln. 

In der letzten Zeit ist hiuifig die Frage ventiliert 
iioixlen, ob es nicht nützlich sei, das groíJe Res- 

dningt sich 
Sne solche Teilung auf angesichts der sich mit der 
pbhaft fortschreitenden wirtschaftlichen Entwickel- 
|ng des Staates hãufenden .Vrbeitslast, die eine ein- 
dne Persõnlichkeit über Gebühi- aiistrengt, abge- 
ihen davon, daíi eine Sonderung der llandcl, In- 

lustrie und Verkehrsweseii umfassenden Abteil- 
|ngen im Interesse des Dienstoí, vonnüten ist. Mit 

as sich das Ackerbauressort alies zu befaíisen hat. 
leht deutlich aus einer Aufz/ihlung der Ka{)itel des 
jlerichtes hervor. Wir specifizieren sieliier unter Bei- 
lehaltiing ihrer portugiesisclien Ucberschrjften; En- 
jno p\>fissional agiieol.u, .Serviço ide inspecção e 
[efasa, agricola^ Serviço meteorologico. Serviço flo- 
lestal. Serviço botânico, Distribuição de sementes, 
)i&tiibuição de publicações. Instituto agronomico. 
Jlorto agrario tropical. Fazenda modelo do .Vmparo. 
longresso agricola. Posto zootechiiico central. Post^) 
le selecção do gado nacional. Estações zootechnicas 
igionaes, Haras paulista, Ex]>osições, Palacio d'as 

luíustrias e Museu conirnercial, (ialeria de demon- 
[lações de m;ichinas, PioiM,','an>la do café. Avalia- 
do da producção agricola. Estatística industrial, In- 
lustria do Algodão, Quarta confel^■ncia assucareira, 
lituação commercial do café, ("ommercio com os 
aizes estrangeiros, Conímercio de cabotagem, Ter- 
13 devolutas, Movimento imigratorio, Immigração 

Ispontanea, Immigração subsidiadíi, Inspectoria de 
Inmigração em Santos, Departamento estadual de 
Vabalho, Núcleos coloiiaes, Desenvolvimento da rê- 
[e ferroviaria. Movimento financeiro das estradas 
le feiTo, Estradas de ferro com favores do estado. 
Preços de transportes. Tomada de contas, Estrada 
|e ferro Sorocabana, Navegação fluvial, Navegação 
losteira, C-osta geral do estado. Serviço telephonico 
|o estado, Illuminação da capital, Abastecimento de 

lia e exgottos da capitai, Canaes, Melhoramentos 
Ia captial. Saneamento de Santos, Obras divei^sas, 
tontabilidade, Pagadoria, 

ier auf die "Wiedergabe des 
lauptsachlichen aus djen wichtig.sten Kapiteln be- 
ihrãnkeii, luu d«m Leser einen allgemeinen IJeber- 

llick zu vei-scliaffen und ihm zu ermõglichen sich 
:lbst ein Urteil zu íúldeii, das lilui i lUleii Stand 
ítzt, eventuell das miserige zu kon-igieren, ilas wir 

lini durchaus nicht aufdrangen wollen. 
Ueber die erst vor kurzem durchgedTührte Reor- 

anisation des Ackerbauressorts sagt Dr. Padua Sal- 
s u. a. folgendes: 
,,Diese Refomi war die durchgreifendste, die ich 

lilhrend nieiiier Amtszeit 
tzte Reform wuixle in 
r. 1459 vom 10. April 

vorzuschlagen hatte. Die 
(temãíMieit des Dekrets 
1907 durchgeführt. Seit- 

em hat der Dienst infolge der wirtschaftlichen Ex- 
lansiôn einen solchen Umfang angenommen. da(5 man 
|im nur mit Mühe gereclit wenlen konnte. Mit der 
juen Reform winl in erster Linie eine Dezentrali- 

lition der Erledigung des ,,Expediente'" bezweckt 
Ind diese so viel wie moglich den Sektionschefs 
Iberlassen unbeschadet der Aktion der Regierung. 
l>en technischcn Leitungen wiinle das ,. Expediente 
;in bürokratischer Natur abgenommen, was sie be- 

llhigt. sicli mit mehr MuBe ihren speziellen Arbei- 
;n zu A\ idmcn. Es sind den alten Abteilungen auch 

leue zugesellt werden. U. a. wurde di'^ S:elUing eiiies 
|iristischen Beirates geschaffen, was unbedingt notig 
ar in einem Ressort, der sich hãufig mit wich- 

fgen, mit der Auslegung gesetzlicher Bestimmungen 
Ind' Kontraktklauseln Kusammenhãngendcn Rechts- 
|-agen zu beschãftigeu hat. Der landwii tschaftlichen 
Ibteilung 'wurde eine Sektion der landwirtschaftli- 
jlien Verteidigung, eine andere für landwirtschaft- 
Ichen Wandenmterriclit angegliedert. Ferner wurde 
lin Ilandelsmuseum erriclitet, wo Interessenten je- 
lerzeit .Vuskunft über die Produktion des Staates, 
|ic Preise der Produkte, die Transj)ortkosten usw. 

liche Abteilung erstreckt. Mit ihr 
die Organisation eines regularen 

soll vornehmlich 
veterinãren Dien- 

stes in die "Wege geleitet woixieii, den man früher 
entbehit liat. Man Jiabe aus dem' 'Auslande Vete- 
rinãre verschrieben, denen pamentlich die sanitãre 
Inspektion obliege, mit der man Krankheiten wirk- 
sam zu bekãmpfen hoffe. £s sei Aufgabe der Ve- 
teriniirinspektoren, den Züchtem mit Rat und Tat 
l>ei der Bçhandlung von Viehkrankheiten beizuste- 
hen und gleichzeitig praktischen Veterinãr- und zoo- 
technischen Unterricht zu erteilen. Man hoffe damit 
die Heranbildung eines geschulten Personals zur Be- 
handlung von Viehkrankheiten zu ermõglichen. 

In einem lãngeren, Kapitel beschãftigt sich der 
Staatssekretãr ausführlich mit dem Arbeitsamt, von 
■welchem die Einwandererherberge sowie die anit- 
liche Kolonisations- und Arbeitsagentur ressor- 
tieren. Das Arbeitsamt ist eine Schõpfung Padua Sal- 
les, der auch die von ihm: ressortierenden Unter- 
abteilungeu reorganisierte. Der Staatssekretãr führt 
dazu aus, daü sich die Reorganisation aus der Pi-axis 

Gedanken, dafl das ideale Deutschland von Meer 
zu Meer reichen müsse. Gerinanisieron hãtte man ; 
Triest sollen von Anbeginn ! f i 

Unsere Landtage sind heinijreschickt woi-den, und ^ 
der Reichsrat hat wieder daa» Wort. Von allen Pro- >, 
vinzialparlamenten hat diesníal das niederòster- ; 
reichische am meisteii interesfiert. .Jedenfalls wurde 
am meisten von ijihm geredét. Der L.arm, der in ' 

j dieser Landstube heuer geniá<dit wurde, sollte jetzt 
idem "Wiener Gemeinderat übertragen werden, aber| 
1 da machte die christlichsoziaíe Mehrheit flugs von í 
|dem Hausgesetz Gebrauch, das einst von den Li- 
í beralen 

ter selbst verstand er wenig, er interessierte sein 
Publikuin melu 

■Neu^eit seines 
Hause auch den „Star". Zuerst ti-ieb er Mitter\sur- 
zei-8 -Cedeutung über die aller Mitspieler empor, und 
ais dieser so unerwaitét plõtzlich starb, langte er j 
.sogleich nach Kainz, der sich nie mit dem Ensemble j 
des Burglbeatei-s eins fühlte. Gewinn und Verlust 
halten sich die Wage gegenüber dem Andeiiken' 
Burckhards, aber sein Andenken wird lebendig 
bleiben in, der Geschichte des Burgtheaters. Dage- ■ 
gen bedeuten seine eigenen Bülinenwerke- und| 
seine Romane sehr wenig, es sind satirische Zerr- 
bilder des Lebens, die immer nur auf ein ortliches j 
I\iblikum rechnen durften. Es wai- ein starker Wille I 
in diesem Mann, aber kein i\inke von einem Künstler. i 
Und was schrieb er für einen Stil! Er rang im Spre- • 
ciien immer mit dem Wort, es Avar ihm keines tref-' 
fend genug, er suchte immer ein bessers und so hatte 
'man mancíimal den Eindruck, ais ob Burckhard 
ein wenig stottere. Und so schrieb er auch. Oft geht 
es holterpolter in seinen Büchern und zum vollen 
Reiz einer künstlerischen Pi'osa hat es kein Satz aus 
seiner Feder gebracht. Er war im altõsterreichischen 
Sinne ein Raisoiineur |und ein Jurist von 
Schlag, den es immer 
genteil zu beweisen^ Ein lauiiiger Zufall níachte ihn 
zum Hoftheaterdirektor. 

VVir nahera Hns dem Eiide der Wintersaison. die 
eine sehr lebhafte gewesen ist. Wien hat einige Tau- 
send Vortrüge und Konzerte verdaut. zwei Dutzend 
Operetten und eine Anzahl anderer künstlerischer 
Genüsse, aber es scheint, daíJ wenig von alledení 
übei^s Jalu" noch lebendig sein wird. Man darf die 

gung zur Errichtung einer Aktiengçsellschaft unter 
der Fii'ma ,,AktiengeSellschaft ^ir ^Erzeugung võn 
Kaffeesurroguten (.Unternehmung der mshrisch- 
schlesischen Kaufmannschaft)" mit dem SUze iu 
Bi-üiin erteilt luid deren SUrtiite» geneUmigt. 

'Prjosit" Mahlzeitf-Das-muli noch eiu ge^un- 
der Menscheuschlag mit einem gesegiieíen Appetit 
scM- die Landb^võikeryng';n UngiU'n. Dafür trhãit 

'"man einen %chlageuden Beweis-j-^Av cnn man mii Stuu- 
nen , Grauen oder Neid, je nach \'eránlagung erf&hrt, 
Avas alies bei einer Hochzeitsfeier verzehrt worden 
ist, die der Landwirt Maizan in Keszthely ausrichtete. 
Der gute Mann hatte an einem Toge zwei Sühne und 
eine Tochter zu verheiraten. Bei dieser Feier Avurde 
von den ebenso frôhlichen wie auüerordentlich ,,auf- 
naiiinelaliligen"" Gãsleii lolg:ende Kleiuigkeit verzehi t: 
1134 Liter Wein, 17 Liter Rum, 12 Liter Slibowitz, 
200 Kilogranuu íündfleisch, lÜO Kilogi-amni Schwei- 
neíleisch, lúO Stück Geflügel, 500 Stück Eier, 700 
Kilogramm Mehl, zu Kuchen verbajckeii,, 70 Kilo- 
granuu Zucker, ò Kilogranuu Katfee, 2 Kilograauui 
Tee^ 3 Kitogra^mn Preühefe füi' die Jvuchen, 30 Kilo- 
gramm Gewürz. Die Feier dauerte allerdings uu- 
luiterbixxihen di'ei Ta^e und drei Nãchte. Jedenfalls 
aber düi*fCen alie Gaste, ais sie endlich aufstanden 
und sich zum Schluü den Mund wiscliten — .satt 
gewesen seiu. ' ' 

Ein Sprachlehi-er unter dem Verdacht 
des ^1 ã-dchenhalideis verhaftet. Groües 

em Jurist von jenem j -Aufsehen erregt in Stettiu die erfolgte \'erhaitung des 
reizt, auch einmal das Ge- 1 Leitei-s der dortigen Berlitz School Beuno Katz. Katz 

Avar seit mehr ais acht Jaliren iu Stettin ansassig. 
Er steht in dem Veixlacht, Mãdchenhandel nach Süd- 
amerika getrieben zu haben. AnlalJ zur Verhaftung 
gaben mehrere FãJie, die schon einige Mouate zurück- 
liegep. Katz erlieBi Heiratsannoncen, in denen junge 
Mãdchen gesucht A\airden, die sich nach Südamerika 
verheiraten Avollten. Katz AVoUte \'erniittler spielen. 
Tatsâchlich wandten sich mehrere Mãdclien au ihn. 

ergeben habe. Die Tãtigkeit des Ariwitsamtes um- 
fasse alie Beistandsleistungen, welche mau den Ein- 
iwanderern und den einheimischen Arbeitcrn bei Er- 
lán 

gegen sie geschaffen:^AVurde: sie schloB die 
Wsartigsten Sclireier von vier Sitzungen aus. Das 

■ heiCt, sie Avill in der nãchsten. Woche Ruhe ha- 
I ben. Es sollen hu Mai nãmlicín 60 Mandate für den 
I Gemeinderat neu besetzt wenlen, und die Avill man 
: der Partei Luegers abjageii. Es muíi immer Avieder 
I gesagt AA-erden, dali dies der oinzige Grund des ge- 
! genwârtigen lãrmenden Fros( hmãusekrieges in der 
Wiener Lokalpolitik ist. Da unsere Sozialdeniokra- 

j ten, die im Land draufien g.tJÍJe Verluste erlitteii 
j hatten, gerade in Wien bei '' üfii letzten Ridchstags- 

, ... . , ,, , . . AVahlen siegten, .so lioffen si. mit den vereinigton 
oung passender Beschaftigung schulde, daimt sei i Freisinnigen auch diesmal if eiue empfiiidlicho 

ein fortAvãhrendes Studium der .auf .<Jie Bes.sening.Schwíickun^ der cliri-^ílichecLf leu MohrIlci^ AU der 
genchteten Be- 
foitgeschritten- 

des l^^ses der arbeitendeu Klasse 
strebungen nach dem 'Vorbilde der 
sten Võlker verbuiiden. 

Die i^Vasserleitungs- und Kanalisationsabteilung 
wurde ebenfalls einer Reorganisation unterworfen. 

In einem besonderen iKapitel Avird über die Be- 
nutzung der A'om' Staate angeschafften Zuchttiere 
Auskunft erteilt, und hiuzugefügt, daü es nõtig ge- 
Aveseii sei, in Rücksicht ^uf die ;groíJe ten-itoriale 
Ausdehnung des Staates, sowie die Verschiedenheit 
seiner klimatischen und topograitliisclien Ver- 
hâltnisse und seiner Weiden, jeder zootechnischen 

Station eiu begrenztes Tatigkeitsfeld 
Bei der Verbesserung der Viehrassen müsse sich diej 
Regieiimg in Zuküiift A-on rein praktischen Grün- [ 
deu leiteii lassen, denn man sei bercits aus der Peno-; 
de des Experimentierens heraus. IK-r Züchter .sei j 
nunmehr nicht allein auf die Reproduktionsdienste ! 
des Posto Zootechnioo í^entral ,Dr. Carlos Ik)telho' 
angew iesen imd es stãnden iluii eine ganze Anzahl; 
von Stationen zur Verfügung. Das in der Zucht ver- \ 
wendete Veih brauche daher auch nicht mehr lãn- 
geren Reisen unterAVorfeu zu werden. 

Der Seiíienj-aupenzucht widmet der Staatssekre- 
tãr lãngere Ausfühningen und berichtet, daB er der 
FimVa A. Nfarcondes & Co. in Uebereinstimmung mit 
der betreffenden gesetzlichen Bestimmung oine fünf- 
prozentige Zinsgarantie für die D-auer A'on fünfzehn 
Jahren für die Errichtung einer Seidenspinnerei- und : 
A\ eberei zugestanden habe. Man dürfe erwarten, daü ^ 
diese Maüregel der Seidenraupeiizucht einen krãf- 
Im'puls gebe, zuinal im ganzen Staate die Maulbeer- 
bãume ganz ausgezeichnet gediehen, Avas, Avie hier 
nebeubei bemerkt sein mõge, oine unbestreitbare 
Tatsache ist. 

Unflat, der da aufgeAVühlt Avii-d, ali die Ehrabschnei- 
dereien, die da begangen Averden, sind nichts ais 
eine skrupellose Wahlmache. Noch war der Bür- 
germeister Dr. Neumayer und seine Partei, ais sie 
kürzlich die freundliche Einladung an Ihren Ober- 
bürgemieister Dr. Kirschner richteten, Wien im Míii 
zu besuchen, im Vollbesitze der Ilerrschaft über die 
alte Kaiserstadt, aber es kann Avohl sein, daü sie 

I am Empfangstag im Mai bereits eine starke sozial- 
I demokratische Opposition jni Gemeinderat haben. 
! Doch "das Avürde nichts ándern an den Gefühlen 
I der Bevõlkerung für die Gilste aus Berlin, die bei uns 

■neue Oper Kienzls ,,Der Kuhreigen", davon viel- 
leicht ausnehmen. Der stoffliche Reiz der Novelle 
unseres Rudolf Hans Bartsch, die der Oper zugninde 
geleg^ wui-de, ist groü und die Musik Kienzls hat 
sich einen Schatz A-on volkstümlichen Weisen dienst- 
bar gemacht für dieses Werk, dem der echt daitsche 
Einschlag, die Verherrlichung des HeiniAvehs, eine 
besondere Lebenskraft verleiht. Die Wiener Hofojier 
hat an Massenets ,,Gaukler unserer lieben Frau" 
eine Stütze ihres heurigen Spielplans geAvoiinen und 
das von Herrn Baron Berger geleitete Burgthea- 
ter lebt von den ,,Fünf Frankfurteni'' aus der Ko- 
niggràtzer Straüe A'on Berlin. Nicht ohne Selbstge- 
fühl hat man neulich die Einnahmsziffem dieser Auf- 
führungen verofrêntUcht. Sie lauteu in runder íiumme: 
immer ausA^erkauft I Man ist sich nicht klar darüber. 
ob diese ungewohnUche Verõffentlichung die Auf- 
fühnmg des Stückes an dieser Stãtte entschuldigen 
feoll, oder ob sie den Uuwillen bescliAVõren Avill, der 
fiich langsam gegen Bergei-s Fühinng unseres ersten 
Schauspielhauses erhebt. O. B. 

i 

Wiener Brief. 

"VVien, Marz 1912. 
Kaiser Wilhelm hat kein Wett^grglück in Wien. 

Auch diesmal hing der Himmel A-oUer Wolken, und 
es goB in Strõmen, ais der jiíífgug in der Vorort- 
statiou Penzing einfuhr, A-on Vò der kürzeste Weg 
nach Schonbinnn führt. Er Avar ein unwirscher Früh- 
lingstag, 'voller Launen und Tücken, und das lange in 
Geduld iiarrende Publikum Avairde injuier si)ãrlicher, 
ais es merkte, daü es iiichts zu seheu geben Avürde. 
hinter dem winterlich geschlossenen Ilofwagen, die 
leer zm' Bahn fuhren. l)er greise Kaiser Franz Jo- 
sef lieü sich diesmal beini Empfang seiner Gasto 
diu-ch den Erzherzog Leopold Salvator und einige 
Mitglieder des Kaiserhauses vertreten, man sah ihn 
nur am Fenster seines Arbeit'<zimmers', aa-o er sich 
iu der Unifonn eines preuüischeu Feldmarschalls 
zeigte. Er mag den ZAA-ang, den ihm seine .Jahre 
und das bõse Wetter auferlegten, recht unangenchm 
empfunden haben, denn es ist bekannt, daü er nm* 
mit \\'iderstreben seinem Leibarzt gehorcht. In dem 
geheizten Treppenhaus des Schlossos eret konnto 
Franz Josef den Kaiser und seine Kinder bcgrüüen. 
Aber nach dem íYülistück hellte sich der Himmel 
ein wenig auf, und die Fahrt nach der Stadt, die 
dann unternommen wurde, mag die Gaste für den 
trüben Morgen ein Avenig entschâdigt haben. Prin- 
zessin Viktoria Luise, Prinz August AVilhelm und 
seine Gemahlin konnten doch einige der wichtig- 
sten SehensA\ürdigkeiten in Augenschein nehjnen. 
Unter einem stentenhellen Al>endhimmel rollte der 
Zug aus Wien hinaus, der Kaiser "Wilhelm und die 
Seinen nach dem Süden trug. Es AA-àr' zu scliõn ge- 
Avesen, Wien im Sonnenglanz eines Frühlingstages 
zu sehen. 

Man hat es recht stimmungs\'oll gefundeii, daü 
der Deutsche Kaiser seine Fahrt nach Wien an 
dem Tage antrat, da unser zweiter Dreadnought in 
Triest vom Stapel gelassen Avurde. Und er trãgt 
den stolzen Namen „Tegetthoff". 
Schmerz haben unsere Marinekreise 
sehen, Avie unsere einst so rühmliche Flotte, die 
in der Adi'ia die erste Stelle einnahm, allmâ,hlich 
von der italienischen überflügelt Avurde, aber sie 

anzuAAeisen. ^vármste Aufnahme rechnen dürfen. 

Bis dahin scheint man in der AViener Gemeinde 
noch zwei gix)üe Verkehrsfragen lôsen zu wollen. 
Es handelt sich nãmlich um die Elektrifizierung un- 
serer mit Dampf betriebenen Stadtbahn und um 
eine Untergrundbalui nach tteX inneren Stadt, die 
einer normalen elektrischen Straüenbahn unzugãng- 

j üch bleiben luuü, wenn sie nicht A-õllig zerstõrt 
j Averden soll. Wer soll diese Baliu bauen? Die Stadt 
í hat schon so viele Betriebe in eigener Unterneh- 
iiuung. daü Dr. Neumayer daA'or zurückschreckt, die 
Gemeinde rnit einer so groüen neuen Sache zu be- 
lasten. Und nuii tritt ein franzõsisches Konsortiuín 
in deu Vordergrund, das diese Unterginn<lbahn bauen 
und die Stadtbahn elektrifizieren will. So wie man 
eliedem die Beleuchtungsanlagen der Stadt den Eng- 

so droht jetzt die Gefahr, daü 
wir den Franzosen auf Jahrzehnte hinaus zinspflich- 
tig Averden sollen. Etwas spãt hat siclf eine Wiener 
Finanzgnipep gebildet. um jn den Wettbewerb einzu- 
treten. Wanim keine deutsche? Man bedauert dies 
hier sehr und versteht es nicht. Ein starkerer Zu- 
fluü deutschen Kai)itals und deutschen Untemeh- 
tnungsgeistes in Wien wãre a'ou unberechenbaren 
Folgen für die Zukunft. Die slawischen Banken tun 
sich hier immer dreister auf, zahlen die hochsten 
Prozente und suchen an sich zu bringen, so viel sie 
künuen. Und dieselben Banken arbeiten auch drunten 
im Temescher Banat und selbst bei den Sclnvaben 
in SlaAvonien. Die Deutschen leisten überall Arbeit 
für sie und starken den "Wohistand und die Macht 
des SlaAventums. Vollzieht sich da nicht eine groüe 
Unterlassungssünde des deutschen Untemehmertums? 
Ist es so mangelhaft unteirichtet über unsere Ver- 
hãltnisse und die Avirtschaftliche Kraft des boden- 
stãndigen Deutschtums in Ungam? Die politittJie 
Macht dieses Deutschtimis konnte sich viel freier 
entfalten, weniir die Leute nicht mit madyarischen 
und slaAvischen Sparkassen und Banken arbeiten 
müüten. Fast alie ungarischen Abgeordenten sind 
auch Bankdirektoren oder VerA\-altungsrate von 
Geldinstituten; der VVãhler, der stõrrisch ist, hat 
keinen Kredit — dem geht man A\irtschaftlich an 
)den Kragen. Aber das nur nebenbei! Man sollte im 
Deutschen Reich zunãchst mehr an "\Vieu denken 
und an)d,ie reichen Erwerbsquellen. die hier für Un- 
ternehmunsglustige sprudeln. DaÜ sich hier neben 
den slaAA-ischen Banken auch franzosische Groübe- 
tnebe einnisten AA-ollen, das kann unmõglich von gu- 
ten í"'olgeíAfS.'eiin für die i^eistige Atmosphãre, die sich 
in Wien künftig bildet. 

Vor kurzem ist hier Dr. .Max Burckhanl ge- 
storben, der a-ou 1890 bis 1898 das AViener Burg- 
theater geleitet hat. Er Avar einer der frischesteu 
Menschen und alterte ganz plõtzlich; in seinem .'iS. 
Jahr sank er in ein frühes Grab. "\\'er heute von 
ihm redet, darf sich nicht darauf beschrãnken, die 
Anckdoten über seine Ernennung zum besten zu ge- 
ben. Der junge Jurist Burckhard, der ein Buch über 
das ,,Oesteriieichische Privatreclif' geschrieben hatte, 
soll nãmlich durch einen Irrtum Burgtheater-Direk- 
tor geAA-orden sein, aber man lieü es dabei beAven- 
den. denn die Juristen kõnnen ja bekanntlich alies. 
Max Burckhard bestãtigte dieses AVort, er bewies, 
daü man kein Literat und kein Regisseur zu sein 
braucht, um die A'ornehmste literarische Bühne eines 
Landes zu leiten. Und er wurde auf dem UniAvege 
über dieses Theater sogar zum Dramatiker und Ro- 
'manschriftsteller, Avoran er früher nienials gedacht 
hãtte. Der geistige Verkehr mit dem Theaterbetrieb 
und den künstlerisch Schaffenden Aveckte neue Krãfte 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Mit groüem 
es mitange- 

St raüe 11 un ruhen avegen der Fahr pr e i- 
se der Straüenbahn. Aus Khigstoii (Jamaica) 
meldet der Draht: Infolge der Unzufriedenheit dor 
Bevõlkerung mit den Fahrpreisen der Straüenbahn 
kain es in einer Nacht zu ernstlichen Unruheir. Der 
Põbel stürmte gegen das Gefãngnis und griff den 
Gouverneur sowie seinen Adjutaiiten an, die jedoch 
nicht ernstlich verletzt Avurden. Die Polizei gebrauch- 
te die SchuÜAvaffe. Ein Mann wurde getõtet, einer 
schwer verwundet, 30 andere Personen leichter ver- 
letzt. Schlieülich Avui-de die Ordnung wiederherge- 
stellt. Weitere Unrulien werden nicht erAvartet. Die 
Polizei erhielt Verstãrkung von ausAvãrts. 

Das dankbare Reichsland. xVus den parla- 
j montarischen Verhandlungen in Straübm'g wird eine 
j Unfreundlichkeit bekannt, mit der die dankbareii 
I Volksverti'etei' das Entgegenkomintn des Kaisers b^i 
! der Schaffung der neuen X^erfassu^g beantAvortet ha- 
j ben. Die Budgetkommission des Landtages hat nãm- 
lich beschlossen, die sogenannte Kaiserjagd bei Ober- 
haslach zu verpacliten. Dazu hat der Regierungsver- 

j treter jetzt folgendes /lütgeteilt: Die' Vorbehaltung 
I das Staatswaldbezirkes bei Oberhaslach ais Jagdre- 
j Ader des Kaisei-s Avar ais eine durch das Land deni 
í Kaiser zu erAveisende Aufmorksamkeit gedacht und 
{íUs solche A'om Kaiser gutgeheiüen woi^en. Nach 
1 der hierüber in der Budgetkommission gcãuüerten Kri- 
! tik hat der Kaiser auf Vortrag des Statthalters be- 
fetimlmt, dali von einem weiteren Voi"behalt des Jagd- 
reviers abzusehen sei. 

Unglaubliche Zustãnde bei der fran- 
zõsxschen VVestbahn. Die Dii-ektion bei der 
franzõsischen Westbahn beschãftigt sich seit einiger 
Zeit mit der auffallenden Vermindei-ung der Reisen- 
den 1. Klasse auf verschiedenen Linien ZAvischen Pa- 
ris und Versailles und konnte sich nicht die Ursache 
erklãren, AA-orauf dieser Umstand zurückzufüliren 
%var. Ein Inspektor der Gesellschaft hatte mm Ge- 
legenheit, mit einem Grafen vou X. über die Zu- 
ptánde der Eisenbahn zu sprechen, und der Graf 
teilte ihm zu seiner grõüten Verwimderung mit, daü 
sich die AVagen 1. Klasse in einer liõchst unsauberen 
Verfassung befãnden, die die meisten Reisenden ver- 
anlaüte, lieber 2. Klasse zu nehmen oi ler sogar im 
GepãckAvagen die Reise zu machen. Die Administra- 
tíon der Gesellschaft leitete daraufhin sofort eine Un- 
tersuchung ein, Avelche zu der Verhaftung von 20 
IndÍA'iduen führte. Die EisenbahiiAvagen Avurden in 
der Nacht, Avâlirendsie auf einem Nebengeleise au der 
Picardie-Brücke standen, von zahlreichem Gesindel 
ais Avillkonunene Schlafstatte benutzt. Da sie viel 
Ungeziefer besaiJen, so konnte es nicht ausbleiben, 
daü dies auch auf die gepolsterten Abteile über- 
tragen AAiuxle, so daü mit der Zeit eine Ilnsauber- 
keit in den Wagen 1. Klasse herrschte, die den Rei- 
senden ein Reisen in ihnen unmõglich machte. 

Die Verbindung der In rei Sylt mit dem 
Festílande aaíixI deinnãchst Wahrheit Averden. In 
deín Eisenbahnanleihegesetz. das dem preuüischeu. 
Landtage in kurzer Zeit zugehen soll, Averden ent- 
sprechende Mittel dafür gefordert Averden. Der Bau 
des Eisenbahndamlnes, der die Linie IIusum-Tondem 
durch das AVattenmeer mit der Ostspitze der Insel 
Sylt verbindet und der einen durchgehenden Eisen- 
bahnverkehr A'on Berlin bis Sylt enuõglichen wird, 
ist auf 5 Millionen Mark veranschlagt. 

Aktiengesellschaft zur Erzeugung 
von Kaffeesurrogaten. Das õsteiTeichische 
'Ministerium des Innern im Einveniehmen mit dem 

die er dann angeblich zu unsittlichen Zwecken niiü- 
Irauchte und unter allen mõgUchen Voi wãnden nach 
Südamerika scliickte, avo sie in Freundenhãusern un- 
tergebracht Avurden. Die Kriminalpolizei nimmt au, 
|Llaü die hier jetzt zur Kenntnis gelangten Fãlle nicht 
die einzigen sind. 

A m e r i k a n i b c he F1 o 11 e n a- e r s t ã r k u n g e n 
für Qstasien. Die Lage im fernen Osten wird in 
(Washington ais sehr ernst bezeichuet, und man be- 
fürchtet, daü in Kürze Unruhen ausbrecheu werden. 
Der ainerikanische Marineminister hãlt es für not- 
•íwendig, in Ostasien zwei starke Kriegsflotten zu un- 
terhalten, eine in den chinesischen GeAvãssern und 
eine in. den Philippinen. Es Avinl bestãtigt, daü çin 
A-ollfatãntIiges japanisches Arníeekorps ãuf Fõrmosi» 
untergebracht ist, und aus Tientsiu wird berichtet, 
daü, ein Komplott aufgedeckt worden sei, das die 
Tatinghobrücke auf der títrecke zwischeu Mukden 
Und Schaiüiaikwan in die Luft sprengen Avollte. 

Selbstmord' eines ungarischen Abge- 
ordneten. Der ungarische Reichstagsabgeordneto 
und Prãsident der ungarischen Advokatenkaumier 
Enierich Szivak hat sich im Personeuzuge Budapest- 
A\ ien erschossen. Er Avar sofort tot. Das Motiv der 
(rat ist nicht bekannt. Mau kann sich in Budapest die 
Ursache des Selbstmordes nicht erklãren. Szivak Avar 
ein sehr angesehener uiid Avohlliabender Mann. Er 
war auch*Pi'asident einer Bank. Mau glaubt, daü, er 
aus i\ircht vor einer Operatiüii in den Tod gegangen 
ist. 

J u g e n d 1 i c h e R ã u b e r i m E i c h s f e 1 d e. Eiu 
Avaiires Rãuberleben fiUirten zwei dreizehnjãhrige 
Schulknaben, die dieser Tage in der Nãhe vou Neu- 
seesen (Kreis ilciligenstadt) von der Geiidarmerie 
dingfest gemacht wuixlen. In einem bei dem Dorfo 
stehenden alten Backhause hatten die Jungen sich 
hãuslich eingeiichtet; sie uiiternahmeu von dort aus 
nãchtliche Raubzüge. Vou Steinen hatten sie eino 
Art lierd gebaut, Avorauf gekocht und gebraten wur- 
de, Avas sie an Euten, Ilühnern, Eieni und dergleichen 
erbeuteten. Bei ihrer Festnahmo waren die jugend- 
lichen \'erbreclier gerade dabei, sich eine Eierspeiso 
zxi bereiten; eine Ente war gerupft, ausgenommen und 
!zuni Braten fertig gemacht. Auüer Messer und Die- 
fbeswerkzeug AVurden 76 .Mark Bargeld bei ihnen ge- 
fundeii. Die Tãter stammen aus Schõnebeck an 
der Elbe, wo sie A'on ihrer Flucht iu die Neuseesener 
Gegend eine Reihe von Eiubruchsdiebstãhlen ver- 
übt hatten. Die Verhafteten würden dem Amtsge- 

zugefülirt. richtsgefãngnis in Schõnebeck 
R o m s s t e 1' b e n d e ,S c h õ ii h e i t. Trotz aller 

Proteste der rõmischen Künstlerschaft, die die alte 
lioraíiische Landscliaft bei Cicovaro retten mõchte, 
hat der Bürgermeister von Roni die Kanalisierung 
des Flusses Anio und die Zerstõning der herrlichen 
Kaskade von San Cosiinato besclilossen. Um jeden 
Qventuellen Widei-stand zu erstickeu, sind nicht Ave- 
niger ais huiidertfünfzig .Boldateu und Gendarmen 
dorthin abgegangen. ,Wie die Blãtter melden, be- 
zeichnete auch Füi-st Bülow die Verniclitung jener 
einzigen Landschaft im, interesse der Industrie ais 
ein Avahres Verbrecheu, das unmõglich begangen Aver- 
den dürfe. - ' • 

Der Kaiserbesuch bei Cambon. Ueber 
die Entstehungsgeschichte des Kaiserbesuchs bei 
Cambon erzahlt der ,,Matin" folgendes: Bei einem 
der letzten Hofempfãnge sprach Herr Cambon mit 
der Prinzessin Viktoria Luise und ãuüerte die Hoff- 
nung, die Tochter des Kaisers bald bei sich in der 
Botschaft zu sehen. Die Prinzessin bedauerte die Ein- 
ladung nicht aniiehmen zu kõnnen, da sie Avegen ihres 
leidenden Gesundheitszustaiides nach der Sclnveiz ab- 
reisen müsse. Der Kaiser hatte die Unterhaltung mit 
tingehõrt und Avandte sich au Cambon mit den ÁVor- 
ten: ,,AVolleu Sie nüch ais Vertreter meiner Tochter 
aimehmen?" Der Berliner Korrespondent des ,,Ex- 
celsior" Avill in Berliner Regierung.skreisen gehõrt 
haben, daü mau dem Besuch des Kaisei^s in der fran- 
zíisisclien Botschaft mit groüer Sorge zusehe I Drei- 
jtnal sei der Kaiser in der franzõsischen Botschaft 
ais Gast geAvesen und stets sei ein solclier I5esuch 
ernsten i>olitischeu Kreisen voraufgegangen ! Dies- 
mal, sagt der Korresiwndeiit, wollte der Kaiser Herrn 
.Cambon sondieren, Avie sicli Frankieich stellen Avür- 
de, Avenn etwa die Italiener gegen Konstíintinopel AOr- 
stoüen, und Avenii dieser Vorstoü A'on Norden aus 
durch Ruüland unterstützt Averde I Selbst verstãndlich 
laufen auch schon die in solchem Falle üblichen Be- 
J-ichte ein, Avie der Kaiser seine franzõsischen Fest- 
genossen bezaubert habe. Er s])rach, Avie gemeldet 
Avird, über das franzõsische Theater, über Kunst» 
über Dante, und eriniierte sich Avehmütig an Coquelin, 
den er sehr geschãtzt habe. Er zitierte aus Rostauds 
,,Chantecler" den ganzen HjTunus an die Sonne und 
sprach sein Bedauern aus, daü man diese AVorte nicht 
ins i)eutsche übersetzen kõnne. 
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S. Paulo. 

Postalisches. Ais der interiníistische General- 
direktor der Post, Hen' Ur. iFaria Jloclia, plõtz- 
lieli hier aukajii, naclideni der Adiniiiistrator, Herr 
l>r. J^^rado Azanibuja, ebenso plotzlich von dein Ver- 
kelirsiidnister tiiach líio ig-erufen vvorden wai% da 
vennütete alies, daü jetzt eiiie gonaue Uiitersucliuiig 
stattíiuden weitle, uin íestzmtellen, inwieferii die 
Reklamationen geg^en uiisere Post bereclitif^t sind. 
Vou idieser Uiitersucluuig' diaben wir aber bisher 
iiiclits igenierkt. Alies g-eht seineu regçlmáüigeii 
Gaiig, es werdeu keine yerhõre aaigestellt, keine 
Zeugen vorgeladeii — J>r. Faiia Rocha geht ein 
und aus und weiter gescliielit nichts. Bagegeii hòrt 
man, jdaii der Heir Generaldirektor den Auftrag ha- 
be, íiier ein üinindstück .zu kaufen, auf dem ei" 
neues Postgebaude emchtet werden kann, denii das 
gegeinvártige Gebaude genügt den Bedurfiiissen 
nielit mehr imd kann aueh uicht vergrõfiert werden. 
Es "heitít, daíJ die Bundesregierung für das neue 
Postgebaude das Grundstück ankaufen werde, das 
im Santa Sé-Viertel deni Kloster Santa Thereza. ge- 
hõrt. Es liegt zwischen den StraíJen 11 de Agosto 
und Caimo. Der Platz gefalle deni Direktor und das 
Kloster sei auch gar niclit abgeneigt, es zu ver- 
káufen. Also wird der Besucli des Herrn Dr. Faria 
Eoclia doch wenigstens eine Folge haben São Paulo 
wird «in neues Postgebaude erhaltèn. Das ist ja 
iiranerhin etwas, aber nicht das, was die Paulistajier 
in erster Reüie von ümi erwarteten. 

Die geplante Transaktion wird wieder eine alt» 
Frage in FluIJ bringen, die iminer ;wieder auf die 
Tagesoi-dnung kommt, w;enn ein Kloster seinen 
Grundbesitz verauBert. Ein Teil luiserer Rechtsge- 
lehrtei' vertritt nãmlich die Ansicht, dali die Kloster 
keine Giundstücke verkaufen kõnnten und das aus 
deni einfachen Grunde, weil der Boden nicht ihnen, 
sondem der Bundesregieioing gehõre. Das Gnjnd- 
stück lan der iRua 11 de Agosto geliort auch zu 
denen, die Inan ais Eigentuin der Regierung bezeich- 
net, und wenn der Buml nun selbst kaufen wünle, 
daim híitten unsere Rechtsgelehrten ja wieder eine 
Gelegenlieit, alte Akten auszugi-aben, aas welchen 
angeblicli hervorgeht, dalJ diese Ti-ansaktion nicht 
ganz einwandfrei ist. 

Auch In Santos soll ein neues Postgebiiude entste- 
hen, (aber doi-t ^st (die íYage iviel einíaeher. Dort 
wüd die Docas-Geselischaft das Gebaude errichten 
und der Bund wird es belialten. Der Platz, den die 
genannte Gesellsclutft für diesen Zweck' in Aussicht 
genonunen hat, hat deni Generaldirektor, der dieser 
Tage in Santos war, selu* gut gefallen und das wird 
er í.n seinem Beiicht deni Verkehrsininister sagen. 

Avioitik. Am Somitag vonnittag um 10 Uhr 
10 Min. untemahm Eduardo Chaves seinen Flug nach 
Rio de Janeiro. Aus den Ortschaften, die er auf 
dem Wege zu passieren hatte, kamen mit der 
groUteu Pünktliclikeit Telegramine, dali der mutige 
(Aviatiker dort vorüber geflogen und er selbst tele- 
grapbierte, dali er glücklich in Guaratinguetá ge- 
landet ist. Alies war in der Stadt begeistert und man 
erwartete nüt Spannung neue Xachrichten. Von 
Guaratinguetá stieg er um 2 Uhr 40 íkün. auf. üm 
3 Uhr kain schon das Telegramm, daü er über Lo- 
rena geseheii, seitdem fehlt aber jede direkte Nach- 
1'icht von ihm. Aus Rio sind Meldungen eingetrof- 
fen, dali er über Campo Bello imd Vargem Alegre 
gesehen wordeii sei, aber Nãheres weili man nicht 
und nur soviel ist sicher, daü Chaves Rio nicht cr- 
i'eichte und auch in, keinerder Stationen übemachtete. 
Es ist allgemeine Aunahme, dali er z\\"ischen Be- 
lém und Queimados Ihiedergegangen ist und dort auf 
freiem Felde übemachtet hat. Die Spannung, zu- 
verlassige Xachrichten über den külinen Flieger zu 
erfaliren, ist selir groli, aber der Telegraph schweigt. 

LiCtzte Btunde. Um elf Ulir traf die Nachricnt 
ein, dali Eduaixlo Chaves ohne Zwischenfall auf dem 
Campo von (Queimados gelandet ist. 

Anleihe. Die „Sociedade Anonyma Manufac- 
tura de Chapeos Liüleia" winl eine Anleihe von 
tausend Contos de Reis aufnehmen, um ihre Indus- 
trie bedeutend vergrolieni zu kõnnen. 

Glücksspiel. Die Polizei etattete den Cluba 
,,Sport" (uiid ,,Central" einen unerwarteten Besuch 
ab, demi sie liatte die Anzeige .erhalten, dali dort 
vou Minderjahrigeii Roulette gespielt wuixle. Das Re- 
sultat sler Haussuchung'. t^ ar y^ber ^ein iiegatives. 
demi jnan fand pichts vor, was die Anzeige be- 
stáügt liatte. 

Untersch 1 agung. Ein gewisser Caa-los Pris- 
tas hat hier eine Unterschlagung in der Hõhe von 
zwanzig Contos de Reis begajig-en. Da man annimmt, 
dali er sich auf dem A\'asserwege iiach Rio beg-e- 
ben liat, so werden aJle Dampler, die von Sa"tos 
in der limidesliauptstadt einü-eífen, von der Polizei 
auf das genaueste dui-clisucht. 

G e f ajng eu e D i e b e. Am tk)nnab_end niorgen um 
3 Ulir ist fis der Polizei gelungen, ■! Stationsmai-der 
zu fangen. Zwei Polizisten, diç mn die Zeit vor 
der Xoixistation Dieiist hatten, sahen wie vier In- 
|.lividuen, die die Unilormen der Brenis"er tingen, das 
StationsmagazLii veriieíien. Sie trugen aile Korbe mit 
^lülinern und Pakete nüt Kâse. Die Polizisten zwei- 
felten lúcht dai-an, dali| es sich hier um Diebe han- 
delte und hielten die MÜJiner nüt dei' Frage an, wo 
sie zu so ungewòliiUicher Stunde hin wollten und 
wie sie dazu kamen, die Korbe und Bündel davon 
zu schleppen. .«Uístatt der Antwoit lielien die Eisen- 
lahnangestellten ihre Lasten fallen und gaben Fer- 
bengeld. Die Polizisten folgten itinen und pfiífen um 
iVeretiirkung. Eiiier der Verfolgten di-ehte sich õfters 
um und gat» auf die l'olizisten Revolverscliüsse ab, 
phne glücklicherweise einen von ihnen zu treffen. 
Einer der Pohzisten hatte den guten Einfall, durch 
den Sigjialapparat die Polizeizentrale zu avisieren 
|Lind in wenigen Minuten M-ar der vierte Delegado, 
ilen- Dr. Norberto Nobrega, da, der alie vier Xacht- 
vügel verhaftete und sie nach dem Posten in der 
Braz brachte. Dort wurden sie von der Autoritíit 
iausgefragt. Sie wollten von. den hingeworfenen Kor- 
ben lüchts wissen, sie hatten mit diesen nichts zu 
tiin, denn sie liiitten nichts getragen, ais die Poli- 
zisten sie überfalleii, die Polizisten seien l^ügner etc. 
Diese Aussagen weMen bei der Poüzei und bei dem 
ÍRichter keineu Glauben finden, denn sie sind doch 
gar zu schlecht eilunden. Aus der Xordstation sind 
selu- háufig leicht zu trajisportierende A\'arensendun- 
^en verschwunden und es ist wohl nicht zu weit ge- 
griffen, wenn jnan sagt, dali die gefangenen Diebja 
wiohl nüt den früliereu Fallen auch in Verbindung 
stehen -dürften. 

Ein R cí m a n aus dem L e b e n. Vor etwa í) Jali- 
ren kam in Ouro Preto, Mina% eine alte Negerin 
an und in ihrer Gesellsciiaft befand sich ein Mad- 
chen, das 8 bis 10 Jahre alt sein komite. Das Kind 
war blond, blauáugig und wies alie Merkniale -der 
germanischen Ras.se auf. Die Negerin logiert© sich 
^lit ilirer kleinen Begleiterin in einem C-^rtiço ein, 
in dem Xegerinnen der schlimmsten Gattung ihr Do- 
mizil hatten. Xach einiger Zeit wunle der Cortiço 
von seinem Eigentümer dem Waisenasyl von Santo 
Antônio vermacht u. dem Mann, der vou dem Asyl mit 
der Aufnalime des Vermáchtnisses beauftragt war, 
fiel diis sonderbare, seiner Ansicht nach nicht zu- 
feanmien gehõrende Paar auf. Er begann sich nach 
^erkunft des Kindes zu erkundigen und diQ X^^egerin 
verwickelte sich in AVidersprüche, indem sie das 
[Madchen ais üire Tochter, ihr Pflegekind oder ihre 
Enkelin bezeichnete. An eine Verwandtschaft der 
beiden glai4)te kein Mensch, denn die Alte war ebenso 
reinrassige Negerin wie das Mádchen eine rein- 
rassige "WeiBe und allmalilich verbreitete sich das 
Gerücht, dali die Schwiegertochter der Negerin ein- 
tmal im Streite gesagt haben sollte, das Maxlchen sei 
\lor vier Jahren in Rio de Janeiro gestohlen worden. 
Darauf verlieíJ die Negerin eines Morgens plotzlich 
Ouro Preto auf dem AVege nach Catharina Mendes, 
ilire Flucht war aber noch rechtzeitig entdeckt wor- 
den, sie wurde verfolgt u. das Kind ihr abgenDinmen. 
Bei der Untersuchung stellte sich nichts heraus und 
die Alte muiite auf Gnind eines Habeas Corpus frei- 
gelassen werden. Das Mádchen kam ins Waisen- 
haus Und erwies sich ais sehr intelligent und fleilidg. 
Jetzt ist es herangewachsen, besitzt eine gute Bil- 
und hat dieser Tage einen sehr guten Heiratsantrag 
Ibekomanen. Der junge Mann, der sie heimführen will, 
nimínt sie wohl ihrer selbst wegen, aber der Asyl- 
direktor und andere. die deni Brautigam nahe stelien. 

mõchten das Geheimnis lüften, das über ihre Her- 
kunft schwebt. Wenn ihre Familie noch vorhanden 
sein sollte oder weiui einer imstande wãre, über sie 
Auskunft zu geben, dann moge maa unter der Chiffre 
poste restante Ouro Preto, Min;xs Geraes, schrei- 
fcen. Diskretion ist zugesichert. — Nach aliem Ge- 
sa^iten scheint es sich um ein Kind deutscher oder 
englischer Elteni m handeln und es dürfte im Jahre 
1899 in Rio de Janeiro .gestohlen wiorden sein. 

Unglücksfall. Der Polizeiarzt inuíite g«stem, 
Somitag, einem g^ewissen Deolindo Gonçalves Hilfe 
leisten, der in der vorherigen Nacht im Schlafe sein 
falsches Gebili verschluckt hatte. Es gelang, den 
Fremdkorper aus der Kehle,. wo er stecken geblie- 
ben ww, zu entfemen. 

Bundeshauptstadt- 

Unsere Fiaanzlage und daa Kursspiçl. 
Im letzten Ministerrat wurde der l;lnanzminister er- 
imachtigt, eine Emission von lüõ.OOO Contos füufpro- 
zentiger Anleihe auszug^eb.en. Das ist ein schoner 
Batzen Geld, u^n den unsere Schuldenlast vennehrt 
.wird. Aber maJi muJii anerkennen, dali die Scnuid im 
Wesentiichen nicht bei der gegenwàrtigen Regierung 
liegt, sondem dali, dtts De.fizit s.e.it langem cnroniscn 
ist. Maoi kann sogar der; gegenwartigen Regiçrung 
das Zeugnis niclit versagen, dali sie im grouén und. 
ganzen ohr Versprechen der SparsamJceit gehaJten 
nat. Uebrigens geht aus dem D.ekrgt nicht hervor, 
ob die Anieilie nur zsuc Deckung der ordentlichen 
pAusgaben, oder a.uch zum Baimbau dienen soll. Die 
letztc Mõgüclikeit ist nicht ausgeschlossen. Weit 
unangenehmer muü ein Krjedit uns beiiihren, der in 
ders.eiben tíátzung be.wiUigt wurde: 19.ÒOO Contos zur 
Liquidierung der Jáchatzaíxitsschuld bei der Bank von 
Brasiüen. Die Regierung- konntg selbstverstándlich 
nichts aiideres tun, ais diese Schuld zu beglfiichen. 
;Aber die Enstehung decselben w.eckt sciiui,efziiche 
Erinnei-ungen: es sind die. Folgen des WaJinsinns des 
früheren Fiiiaaaznimstei-s Leopoldo de Bulnàfia» der 
sich vermali, die Voi>ehung Bj-asiliens ssu epielen 
urri den Kurs gewajltsiwn in die Hõhe zu echrauben. 
Mit der Million Pfund Stei'ling, die líerr Bulhões 
zum gleichen Zw.eckç aus London zurückzog, hat 
jene Kui-sspi.elprei ilçm Lande 35.000 Contos ge- 
kiostet. Und mit dieser Summe ist nur der Teil des 
Schadens dargestellt, der olme weiterets erkennbar 
und berechenbar ist. índir.ekt hat der Spaíi uns sicher 
nochmals ebensovi.el gekostet. .Wir hab.en s ja dazu; 

Der Automobilplage .will ein Gesetzentwurf 
zu Leibe, den 4e.r Stadtvíroi-dnete Leite Ribeiro ein- 
gebracht hat und der sicherlicU allgemeine Zustim- 
^nung finden wird — nur bei den Cnauffeuren niclit. 
Der für das l^ibükum wichügste Abschnitt ist viel- 
leicht der, der von deu Standorten der Mietsauto- 
lAobile handelt. Es ist geradsau skandalõs, dali in 
einer Stadt von der riesigen Ausdehiiung Rios die 
Automobile sich aji vier oder füní Steüen zusam- 
inendrãngen. \V'er fern von der Av.enida, dem Largo 
da Carioca, der da, Republica, dem Largo da 
Lapa und ebenfalls der Praça Tiradentes gin Auto- 
niobil sucht, der wird sich vergeblich bemülien, 
sei denn, dali er zufàllig eines trifft, das leer nach 
einer der genajuiten 8tellen zurückkehrt. S. Paulo ist, 
pb^TOhl nur ein Drittel so groli und mit einem glück- 
ücher angeiegten Stralienbalinnetz versehen, in die- 
ser Beziehung der Bundeshauptstadt weit voraus. 
Die Pa.uiLstaner Poüzei hat auch die Aufsicht über 
das Fuhrwesen, und wenn sie etwas ais zweckmalüg 
erkannt ha^ {[iíiiin lalit sie sich durch das Geplãrre 
von repubükanischer Freiheit und demokratischer 
FYeiheit nicht beirren, sondem trifft ihre Aoord- 
nungen entsprechend den Interessen des Gemeinvvohls. 
Sie hat schon langst den .einzelnen .Mietsautomobilen 
testimmte Standoite zugçwiesen, nach denen sie 
iininer wieder zurückkehren müsser^ und diese Stand- 
orte sind auf an den Autos angebrachten Schildem 
deutlich bezeichnet. Der Brptneid der Chafíenre 
sorgt schon dafür, dali kein Auto eineu anderen ais 
den vorgeschi-iebcnen StaJidort ginnimmt. Diese Pra- 
xis will der Gesetzentwurf des lierra Leite Ribeiro 
auch für Rio einfüliren. Er will sogai- noch weiter 
gehen, indem er an jedem Autostand £in Telephon 
ajibringt, durcli das man ein Auto bis vor sein Haus 
rufen kann, wenn man sicli aus irgend einem Guinde 
nicht nach der betreffenden Stelle begeben will. Diese 
Telephone sollen imter der Aufsicht von Angestell- 
ten stehen, die die Bestellung in ein Buch einzutra- 
gen und emem Chauffeur die erfoixierlichen Weisun- 
gen 2!u geben liaben. Der Gesetzentwurf fordert fer- 
ner, dali èamtliche Automobile vom und hinten mit 
Numniem auf Glastransparenten versehen werden 
sollen, die des Abends erleuchtet w-erden müssen, denn 
die jetzt vorhandenen Nummern sind nur bei Tage 
erkennbar. Die Taxameter-Autos sollen auf Wunsch 
des Fahrgastes auch Zeitfahrten untemehmen müs- 
sen, und zw^j* zu den vorgeschriebenen Stunden- 
preisen. In der; Práfektur soll eine Auskunftsstelle 
emgerichtet werden, in der dem Publikum Auskunft 
über die Eigentümer der Autos, die Namen der 
Cliauffeure usw. gegeben wird. Die Prãfektur soll 
auch die F'ahrtgeschwindigkeit regelii und überall, 
wo es erforderlich ist, Taíeln mit der Aufschrift 
„Lajigsam", „Halbe Kraft" usw. anbringen lassen, 
namentlicli auch in der Aveiüda Beira Mar, der 
Avenida Atlantica und allen engen und belebten Stras- 
sen, Um die Ausbeutung des l*ublikums zu verhin- 
dem, wird es verboten, die Lastautos in den Stun- 
den der groliten Nachfrag^e in die „Garage" zurück- 
auziehen imd sie nur gegen Wucherpreise zur Ver- 
fügung zu stelien, wiç es jetzt üblich ist. Dem glei- 
chen Zweck dient die Vorsclirift, dali nicht nur in 
jedem Auto eine Preistabelle aushángen, sondem 
daü aulierdem der Chauffeur bei Antritt der Fahrt 
dem Falirgast einen Zettel mit derselben polizeili- 
chen Tabelle aushándigen muü. Herr Leite Ribeiro 
erhofft für die Beobachtung der Gesetzesbestimmun- 
gen mehr noch ais von den Strafen bis zu 1 Conto 
í^er 15 Tagen Haft von der Unterstützung des Pu- 
blikums, das in der Tat allen Grund hat, der Auto- 
jniobilplage steuem zu helfen. 

Der neue Direktor des stàdtischen 
Schujlwesens, Baron de Ramiz Galvão, ist in die- 
sem Amte kein Neuling. Er hat, von Hause aus 
Lehrer dei" klassischen Sprachen, die stãdtischen 
Schulen bereits von 1890 bis 1893 geleitet. Auf 
Benjamins Anraten hatte ihm der damalige Mini- 
ster des lanem, Dr. Cezario Alvim, dieses Amt über- 
tragen. Ais bei der Neuorganisation des Bundesdi- 
strikts auch d,as Schulweeen Anfang 1893 auf die 
stikltischen Behõrden überging, büeb Dr. Ramiz Gal- 
vão auf Bittenr des Práfekten bis Ende des Jalires 
in der Direktion. Seit dem vorigen Jalire ist er den 
Fragen des stàdtischen Volksschulwesens wieder 
nalier getreten, indem er einer Einladung zum Ein- 
tritt in ^en Oberschulrat í'oIge leistete. Wie wir 
schon mitteilten, billigt der Baron das Werk seines 
Vorgângers in vielen Punkten niclit. Er tadelt an 
Dr. Álvaro Baptista den verschrobenen Positivis- 
mus, der alies nadi den Gnindsatzen der Sekte re- 
geln wollte, ohne sich um| die Gefühle der von den 
Maliregeln Betroffenen und um die Realitâten des 
Lebens zu kümmem^; habç hiit ali seiner Intelli- 
genz und Arbeiteaníkeit nur auf Sand gebaut und 
dürfe sich deshalb nicht wundem, daü seine Schlõs- 
ser jíililings einstürzten. Die Reform an sich kann 
awai- nur durch die Kammer „reformiert" werden, 
und wenn man auch nicht zweifeln darf, daü sie die 
Vorschláge des neuen Direktors annehmen wird, so 
vergeht darüber doch noch eine gewisse Zeit. Da- 
gegen liãt der Direktor die Kompetenz, den Stunden- 
plan u. d|gl. selbstandig au andem, und Herr Ramiz 
Galvão hat erklárt, dali er in dieser Hinsicht den 
berechtigten Wünschen der Lehrerschaft und der 
Eltem âlsbald Rechnung tragen werde. 

V e r s c h w u n d e n e M u 11 e r. Die Presse befaüt 
sich mit einem sonderbaren Fali, sie nennt aber nicht 
den Nanien der Hauptperson. Vor einigen Wochen 
erschien in einem Krankenhause eine jedenfalls den 
besten Kreisen angehõrende FrÍ3|uj uhd mietete sich 
ein Zimmer. Sie zahlte fünfundzwaJizig Milreis tag- 
lich und auBerdem noch zehh Milreis für die arztli- 
chen Visiten, die sie alie Tage empfing. Das G«ld 
spielte bei ihr anscheinend keine RoUè. Nach einem 
Monat gab sie einem ^Kinde das Leben. Sie blieb 
noch einige Zeit im' &ankenhause und verlieB es 
darni imter der Vorgahe. wichtigç Gesohãfte erlodi- 

gen 5SU müssen, in 3egleitung einer Krankenpfle- 
gerin. Die beiden Fraueii logierten sich in einem im 
Zentrum der Stadt gelegehen Hotel ein, wo sie einen 
Tag 'zusaanmen blieben. Am nãchsten Tage verlieB 
die Frau die Krankenpflegerin mit dem Versprechen, 
bald wiederzukommen, was aber nicht geschah. Die 
Krankenpflegerin í\^'artete zwei Tage, uud áls die 
Frau nicht kaan, kehrte sie nach dera Krankenhause 
zurück. Das Kind befindet Bich jetzt im Kranken- 
hause. Woidie Mutter aber geblieben, das weiB nie- 
mand und es werden ^luch keine bestimmten Ver- 
üiutungen laut, wer sie sein kõnnte. 

Die Prinzen. Die Sõhne des Bundespràsiden- 
ten liaben schon selii* oft von sich reden gemacht. 
Den ãltesten von ih^^en, den Leutnant-Deputierten 
Maxio Hermes, nennt maji schon allgemein den 
„Kronprinzen" xmd die anderen JcÕnnte m^ wenn 
europãische Vergleiche angebracht erscheinen, die 
„GroBfürsten" nennen, denn sie arten tatsãchlich den 
Mitgliedem des Hauses Romanow-Hollstein-Gottorp 
nacL Jetzt ist wieder ein Fali ans Licht getommen, 
der auf unsere Verhãltnisse ein recht sonderbares 
Licht wirft und die jBeobachtung von neuem' be- 
stâtigt, daB die Fonsecas sich ais Sõhne eines mâch- 
tigen, an keine demokratischen Gcsets» gebundenen 
Herrschers benelunen. Bei den Prüfungen darf Kriegs- 
schule von Realengo vom Jahre 1911 fielen zwei 
Freunde des Leutnants Mario, Aleijo Costa und Eu- 
gênio Perry, durch und sofort begann die Verfol- 
gung des Lehrers, der sie geprüft, des Militãringe- 
nieurs Synesio Farias. Gleich nadi der Prüfung der 
beiden Durchgefallenen muBte der Prâsidentensohn 
Euclydes da Fonseca inã Examcn, und da Synesio 
Farias mit diesem "jimgen Herra anscheinend nichts 
zu tun haben ,"wollte, ;so ^eldete er sich krank. 
Jetzt bekam Euclydes Fonseca einen aJideren 
Examinator, aber d^ wfc ihm nochl nicht genug, 
denn er wandte sich aíi deu damaligen Kriegsmini- 
ster, Dantas Barreto, und verlangte die Entlassung 
des miBUebigen Professor». Dantas entsprach nicht 
dieseln ungerechten Veríangen und Synesio Faiúas 
blieb in seiner Stelle bis Menna Barreto Dantas ini 
Ministerium ablõste: der schickte ihn nach Rio Gran- 
de do Sul in die Linie. Synesio war mít dieser MaU- 
regel nicht einverstanden und beauftragte den Ad- 
vokaten Dr. Xavier da Silveirai mit der Vertretung 
seiner Sache, denn er wollte wieder in seine Pro- 
fessur eingesetzt werden. Der Advokat starb aber, 
bevor er die Angelegenheit in Angriff genommen, und 
erst jetzt kommt die Sache in Gang. Die Be- 
vorzugung der „Prinzen" ist nach unserer unmaBgeb- 
lichen Meinung mit der militãrischen Ddsziplin un- 
vereinbar und sie geht sogar noch über die Bevor- 
zugung europãischer Fürstensõhne weit hinaus. — 
Einmal nalim Marscliall Hemies da Fonseca einen 
guten Anlauf, seinen Sõhnen die nõtige Ddsziplin bei- 
zubringen, aber da gab er aus einem unerklãrlichen 
Grunde wieder nach. Dieses geschah vor einigen 
Jaliren, ais Leonidas da Fonseca einen Professor der 
Portoalegi-enser Kriegsschule, der ihm eine schlech- 
te iNote gegeben, auf der Praça de Alfandega tátlich 
angriff. Der junge Hen- úimie damáls eingesperrt 
und Hermes, der damals Priegsminister war, {int- 
wortete auf sein Klagetelegramin, daB er für ihn 
nichts tun werde,, da er seine Strafe verdient ha- 
be. Jetzt ist der Marschall aber sehr milde gewor- 
den und làBt sich zu selir von seinen Sõhnen beein- 
flussen, die, wie tr /doch -genau weifl, nicht 
mehi- 'za sagen liaben, wie jeder andere Leutnant 
oder Militãrschüler auch. 

Õie Kostendes Voiksschulunterrichts 
im Jahre 1911 beliefen sich im Bundesdistrikt 
auf 4.041:546S453. Davon entfielen 2.468:022^906 auf 
das Personal und 1.573 ;523$547 auf materielle Ko- 
sten. An Mieten für Schulgebaude wurden im ge- 
nannten Jahre nicht weniger ais 728:410^336 be- 
zalilt, was auf jede Schule im Durchschnitt 3:060ê548 
ergiebt. Im ganzen sind 347 Schulen vorhanden, 
von denen also durchschnittlich eine jede 11:647S111 
jálirlich kostete. Die Schülerzahl betrug etwa 60 000. 
Somit kam jeder Schüler auf 671390 jálirlich zu 
stehen. Bei 374 Schulen und 60000 Schülern würden 
auf jede Schule 173 Kinder entfallen, wenn nicht 
Anstalten mit 1200, 700, 400 und viele 300 und 200 
Besuchern vorhanden wâl-en. Uebrigens reicht die 
Zahl der Schulen nicht aus. Bei der Einwohner2iahl 
von rund 1 Million, die der Bundesdistrikt gegen- 
wãrtig aufweist, müBten, wenn man auf je 1000 
Einwohner eine Schule rechnet, etwa dreimal so- 
viele vorhanden sein ais gegenwártig. Auf 1000 
Einwohner werden im allgenieinen 120 schulpflich- 
tige Kinder angenommen. Man kann sich also ohne 
Mühe ausrechnen, daB nach Abzug der Besucher von 
Privatschulen, Mittelschulen u. s. w. immer noch 
etwa 50000 Kinder bleiben, die keinen Schulunter- 
richt genieBen. Das ist ein MiBstand, an dem die 
Eltem nur zum Teil Schuld tragen. Es kann viel- 
mehr mit Genugtuung festgcstellt werden, daB im 
allgemeinen auch unter der farbigen Bovõlkerung 
ein reger Bildungstrieb herrscht. Aber die Schulen 
reichen nicht aus, um dem Andrang zu genügen, 
und Jalir für Jahr müssen so und soviele Meldungen 
zm-ückgewiesen werden. Besondors fehlt es an Scliu- 
len für die mannliche Jugend. Auf 230 Màdchenschu- 
len kamen 1910 nur 52 Knabenschulen, also 178 
weniger. Und wãhrend die Mãdchenschulen 1911 
um 16 vennehrt wurden, stieg die Zahl der Knaben- 
schulen auch nur um 16, sodaB die Differenz diesel- 
be blieb. Zwar lieQen die meisten Lehrer im ersten 
und oft auch im zweiten Schuljahr Knaben zu, deren 
Schwestern gleichzeitig die Schule besuchten, aber 
das Verliãltnis von 230 zu 52 bezw. 246 zu 68 zwi- 
schen den Schulen für die beiden Gcschlechter ist 
geradezu skandalõs. Wieviele Knaben liogen infol- 
gedessen auf den StnaBen heiniin, wo sio dem Müs- 
siggang, dem Laster und dem Verbrechen anheim- 
fallen, zum mindesten aber nicht die erforderliche 
geistige Ausrüstung für den immer schwerer w(t- 
denden Kampf ums Dasein erwerben! Es ist cin 
unbestreitbares Verdienst des bi&herigen Direktors 
Dr. Álvaro Baptista, mit Nachdruck darauf hinge- 
wiesen und die Gründung neuer Knabenschulen so- 
wie Umwandlung einer groBen Anzahl von Màd- 
chenschulen in gemischte Anstalten angerogt zu ha- 
ben. Ein anderes Verdienst hat er sich dadurch er- 
worben, daB er für die Knabenschulen in den obe- 
ren Jalirgãngen den Ersatz der Lelirerinnen durch 
Lehrer forderte. Für Jungen in einem gewissen Al- 
ter taugt die Lehrerin nichts mehr, wenn die Er- 
ziehung nicht weiblich und weichlich werden eoll, 
wozu man bei uns ja ohnehin schon allzusehr hin- 
neigt. Femer muB man Herrn Álvaro Baptista Dank 
wissen, daB er den Bao eigener ^hulgebaude ge- 
fordert hat. Das ist nicht nur wirtschaftlich rich- 
tig, obwohl es keine Klcinigkeit ist, daB die 728 
Contos Jahresmiete Zinsen und Amortisation eines 
Kapitals darstellen, das mehr ais ausreicht, um alie 
jetzt und zukünftig erforderlichen Schulgebaude her- 
zustellen, und obwohl man nicht auDer Acht lassen 
darf, daB die Mieten stãndig die Tendenz zum Steí- 
gen liaben, die Belastung also immer grõBer wird. 
Sondem auch vom schultechnischen und hygieni- 
sclien Standpunkt aus ist die Forderung berechtigt, 
denn die gemieteten Grimdstücke eignen sich bei- 
nahe durchweg weder íd der einen noch in der 
anderen Beziehung für den Schulbetrieb. Dic Gc- 
rechtigkeit erfordert es, die Verdiensfce des schei- 
denden Direktors, mit dessen Amtsführung wir ja 
im allgemeinen nicht einversatnden waren, beson- 
den^ hervorziiheben. 

Aus den Bundesstaaten 

Pernalnbuco. Das „Journal Pequeno" meldet 
einen sonderbaren, Aufsehen erncgenden Fali. Auf 
dem Kilometer 144 der Zentralbalm von Pernambuco 
wurde ein weiBes, blondes |sehr schõnes Mâdchen 
überfaliren. Nach dem' Unj^Iück, das der Machinist 
jedenfalls deshalb, weil er das Màdchen zu spât 
erblickte, nicht verhüten konnte, hat der Zug an- 
gehalten und da hat man entdeckt, daB das Mâd- 
chen an dem Geleise fest gebimden war. Demnach 
handelt es sich uml ein sclireckliches Verbrechen, 
an welchen es in der letzten ^eit jn Pernambuco 
nicht gefehlt hat, und der Fali wird desto verwickel- 
ter, weil man das Màdchen nicht hat erkennen kõn- 
nen, Die Polizei hat eine strenge Untersuchung ein- 
geleitet. 

E&pifrito Santo. Die'Presse võn Víctoria íbe- 
pchwert isich üT>er den Rchleoíiten I>jen?rt der I^eo- 

j)oldina Railway. Wenn man Schlafwagen haben 
will, dann muB man die Falirkarten einen Tag vorher 
kaufen. Kauft mau am Reisetage selbst, dann be- 
koimnt inan keine Schlafstelle nielir, aber man wii-d 
vertrostet, daB in Campos ein Schlafwagen ange- 
hãngt w-úrde und dann werde man Schlafstellen be- 
kommen, In Campos denkt aber kein Mensch daran, 
den Schlafwagen anzuhângen und die Passagiere, 
die das Aufgeld füi' die Schlafstelle bezalilt haben, 
müssen in den gewõhnlichen Wagen weiter faJu-en. 
Die Reinlichkeit der Wagen lasse ebenfajls sehr 
viel bder gar aUes zu wünschen übrig. — Die 
Eisenbahngesellschaften &cheinen ja — wenig Aus- 
nahmen abgerechnet — nur dafür da zu sein, das 
Volk: zu ârgern und auszubeuten. 

Bahia. Die Munizipalklajnraer von Baiiia hat dem 
Pr&fekten die nachgesuchte Erlaubiiis, eine AnleUiJe 
von zwei MilUonen Pfund Sterling aufnehmen zu 
dürfen, erteilt D|as Geld soll für wichtige Verbes- 
serungen und vor allen Itíngen für die Sanierung der 
Stadt verwendet werden, ^lan darf darauf ge- 
spannt sein, ob diese Anleihe sich so leicht wird un- 
terbringen lassen. Dier europãische Geldmarkt, der 
hier in Frage kbmint, ist jedenfalls BaJiia gegenüber 
etwas niiBtrauiscti, denn es ist ja nocli nicht langa 
hcr, dali Kajionenlcugeln in der Stadt herumpfiffen 
und das ist für die Bõrse kieine Em'pfehlung. 

Rio Grande do Sul. In Porto Alegre machte 
eine gewisse Maria da Gloria einen Seltetmordver- 
such, indem sie ihre Kleider mit Petroleum begoB 
und ansteckte. Ais ihr Geüebter davon erfuhr, trank 
er eine Portion Pariser Grün. Beide befinden sich 
in hõchster Lebensgefahr. 

— Zwischen Neu Hamburg und Hamburger Berg, 
den beiden fast nur von ÍDeutschbrasUianera be- 
vôlkerten Drtschaften im Munizip São Leopoldo, soU 
eine Pferdebahn zur Befõrderung von Passagieren 
und Lasten gebaut weiden. 

— Die Riograndenser literarische Akademie hat 
einen Preis für die beste I^saerzãJilung ausge- 
schrieben. Der Stoff dieser Erzãhlung muB der Rio- 
grandenser Geschichte entnommen sein. Bewerber 
haben sich bis zum 31. Juli zu melden. 

— In den letzten Tagen hat man an der Grenze 
groBe Posten Kontrebande abgefaBt Zwischen den 
Grenzwãchtern und den Schmugglerti ist es zu wah- 
ren Schlachten gekommen. Die letzteren wnrden auf 
zweihundert Mann geschâtzt und da sie gut beritten 
waren, so gelang çs ihnen, zu entkommen. Wie gros- 
sen Ayert die ihnen abgenommene Kontrebande 
eigentlich hat, wird tnoch jiidit genieldet. 

— Im Munizip Lagoa Vermelha wurde der Fazen- 
deiro "Júlio Hoffmann de Freitas erschossen ge- 
funden. Die Leiche lag auf der Estancia eines 
wissen N^eco Moreira, eines Todfeindes von Hoffmann 
de Freitas tínd es wird angenonmien, daB Moreira 
der Mõrder sél. DaB Moreira verhaftet worden ist, 
w ird nicht gemeldet. 

Kabelnacliricliteii Tom 28. Ãpril. 

Deutschland. 
—• ;Am Sonntag verõffentiicht die „Norddeutóche 

Allgemeine Zeitung" einen poütischen Rückblick auf 
die jverflossene Woche, in dem es den bürgerlichen 
Parteien jlen Dank der Regierung ausspricht für 
die (Unterstützung der Wehrvorlage im Reichstage. 

— Am Sonnabend lief in Danzig das neue Pan- 
«erschiff „Ersatz-Aegir" vom Stapel. Der sãchsi- 
SíChe Kõnig wohnte der Zeremonie der Taufe bei. 

Oesterreich-Ungarn. 
-—Die Schiffahrtsgesellscliaft„Austro Americana" 

beschloB, ihre Dampfer mit einer grõBeren AnzaJil 
von Rettungsbooten und -Gürtehi zu versehen, um 
die Passagiere in tüe Lage zu ^etzen, sich retten 
zu kõnnen. 

Itali^en. 
— Jn Genua w-urde ein portugiesischer Marine- 

offizier vTon einem Automobil überfahren und ge- 
tõtet. Dem Cliauffeur gelang es zu entkommen. Der 
Offizier war auf Besuch. 

— Italien und Deutschland weiden. wie ver- 
Jautet, einen Veiirag betreffend die Vei^sicherung der 
Arbeiter schlieBen. Ein italienisches Komité -wird 
sich nach Berlin begeben, um daselbst die deutsche 
Arbeiterversicherung zu studieren und dasselbe wird 
ein deutsches Komité in Italien tun. Naxihher wer- 
den sich die beiden Komités vereinigen, lun Grund- 
lagen zu einem Vertrag der gegenseitigen Arbeiter- 
versicherung festzusetzen. Ob das deutsche Komité 
in Italien etwas finden wüxl, was Deutschland noch 
nicht hat und vei"werten kann, das ist sehr fr^- 
lich, denn in der Arbeiterversichenmg ist Italien 
noch nicht weit vorgeschritten, was in Deutschland 
aber doch unstreitig der Fali ist. 

Frankreich. 
— In Fez, Marokko, ist die Huhe wieder herge- 

stellt. Man vemiutet aber, daB die Aufregung im In- 
nern noch lange nicht zu Ende und den Franzosen 
noch viel zu schaffen machen wird. 

— In Menton wurde am Freitag eine Erderschüt- 
temng verspürt. Sie hat wa)hl keinen groBen Scha- 
den angerichtet, aber die Bevõlkerung wurde doch 
von einer groBen Angst ergriffen und flüchtete ins 
Freie. 

— Man hat den gesuchten Banditen Bonnot doch 
schlieBlich unschãdlich gemacht. Bonnot, der Haupt- 
chef der Bande, ist am Sonnabend in einer Aoptheke 
erschienen und hat sich Medizán geben lassen. Der 
ihn bedienende Apotlieker hat ihn erkannt und der 
Bandit hat das gemerkt. Darauf hat er seelenruhig 
zu dem Manne gesagt, daB, wenn er versuchen 
'^llte, die Polizei zu avisieren, er sofort eine Leiche 
sein würde. Zittemd hat der Apotheker das Ver- 
langte eingepackt und Bonnot ist nihig davon ge- 
gangen. Nie hat die franzosische Polizei sich so 
schwach gezeigt wie jetzt diesem Terroristen ge- 
genüber. Die angeblich selir gute Polizeiorganisa- 
tion nützt nichts; die Banditen, nur drei an der Zahl 
und nur von wenigen unterstützt, blieben wochen- 
lang die Hen^en der Situation, und wenn Bonnot und 
Genossen den besten Teil der Tapferkeit besessen 
hatten, dann hatten sie ungehindert íYankreich ver- 
lassen kõnnen. Der schwerverletzte Inspektor C-ol- 
híar hat die Insignien eines Ritters der Ehrenlegion 
erhalten. Daraus kann man ersehen, wie hoch Bonnot 
eingeschátzt wird. Es genügte schon, daB ein Polizist 
(sich in seine Wohnung wagte und, obwohl er sich in 
Begleitung von mehreren Soldaten befand. von ihm 
VerwUndet Avurde, um die Regierung zur Verleihung 
tierinsignien der Ehrenlegion zu bewegen. — AmíYei- 
tag u. Sonnabend gelang es der Polizei, einige Mit- 
glieder der von Bonnot befehligten Bande zu fangen. 
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag wurde die 
Pòlizei avisiert, daü einige Banditen mit ihrem ('hef 
Bonnot sich in einem aJleinstehenden Hause in Clioisy- 
le-Roi aufhalten imd sofort begab sich eine ganze 
IV)lizeimacht nach dortliin. Kaum hatten die Ban- 
diten die Agenten erbückt, da begannen sie, auf diese 
zu feuem und die Pohzisten muBten Halt machen. 
Sie erwiderten daa Feuer und eine schreckliche 
SchieBerei begann. Nach einigen Stunden vergebli- 
cJien Feuergefechtes, entscJiloü sich die Polizei, das 
ibelagerte Haus mit Dynamit in die Luft zu spren- 
gen und schleuderte gegen dasselbe mehrere Bom- 
ben. Um Mittag erhieltdie Polizei Verstârkung durch 
ein Detachement Pioniere, die auch gegen das Haus 
zíwei groBe Dynaniitbomben zur Explosion brach- 
ten, die die Wánde schwer beschãdigten. X"ach der 
Explosion hõrte man im Hausfc Revolverschüsse 
fallen, was vermUten lieB, daB die Banditen sich 
selbst umgebracht hatten. Jetzt hatten Polizisten und 
Soldaten den ^lut, in das Haus einzudringen und 
sie fanden Bonnot schwer verletzt und den Eigen- 
tümei' des Hauses, einen gewissen Dubois, im Ster- 
ben. Die Polizei nahm^ sie beide mit. Dubois starb 
auf dem Wege zur Wache und Bonnot verschied 
um 8 Uhr abends. Da Carouy schon vor einigen Ta- 
gen gefangen wurde, so ist nur noch Garnier zu 
verhaften. um die Anführer der Apachenbande un- 
bohãdlich gemacht zu liaben. — Wie vor zwei Jah- 
ren die Englânder, so haben jetzt auch die lYanzo- 
sen gegen ein paar verwegene Banditen Militar auf- 
tieten müssen und Bonnot wáre vielleicht ebenso 
entkommen wie „Peter, der Maler" entkam, wenn 
er nicht in einem aJleinstehenden Hause übeiTascht 
íwbrden wáre, das er nicht verlassen konnte, ohne 
in den sicheren Tod zu. laufen. Ruhmreich ist die 
Iganze Anl^Iegenheit für die franzosische Polizei auf 
keinen Fali. Wenn gegen eine^ Mann schon wn Mi- 

litárdetachement aufgeboten wenlen muü, dann sind 
30 oder 40 Mánner derselben Art doch wohl im- 
stande, verschiedenen Regirnentem etwas k;haffen zii 
^nachen und es entsteht die Frage, was wohl ge- 
tehehen würde, wenn Banditen Bonnot'scher Sorte 
sich einfallen lielien, der Regierung und ihren Insti- 
(oitionen den Krieg zu erkláren. In RuBland taten sie 
das vor Jaliren und damals fanden die Franzosen 
da,s sehr lobenswej:^. Jetzt, wo sie in ihrem eigenen 
Pause die Sorte von Verbrechern kennen gelenat ha- 
ben, werden sie wohl anderen Sinnes geworden sein. 

S p a n i e n. 
— Wálirend franzosische Telegramme von einer 

Ruhe in Marokko zu erzahlen wissen, inelden Depe- 
schen aus spanischer Quelle gerade das Gegenteil. 
Die Aufregung gegen die Franzosen sei unter den 
Eingeborenen selir groB und es werde bereits dei' 
heiUge Krieg gepredigt. Demnach wâre die Situa- 
tion der FYanzosen in Marokko selir schwierig ge- 
worden míd der Marokko-Bissen kõnnte ihnen doch 
noch den Mund verbrennen. 

Portugal. 
— In Lissabon geht es, wie über London gemeldet 

wird, wieder recht bunt zu. Die führenden Mânnei- 
sind selbst unter sich nicht einig, Paiva Couceiro 
plant eine neue Invasion und in mehreren Stadten 
haben die Arbeiter sich in den Generalausstand er- 
klárt. ZwT,schen Streikern und Polizei ist es zu blu- 
tigen Schlachten gekommen, bei welchen es zahl- 
reiche Tote und Verwundete gegeben hat. Die Po- 
lizeitruppen haben von der SchuBwaffe Gebrauch ge- 
macht und die Streiker sollen sich des Dynamits be- 
dient liaben. Ist das mm nicht der Anfang vom Ende ? 

— Die portugiesische Kammer hat die GeliâJtei- 
der Staatsbeamten herabgesetzt. Es heiBt, daB auch 
die Deputiertengelder roduziert werden sollen. 

Paraguay. 
— Wemi man den Telegrammen Glauben echen- 

ken darf, dann ist die Sache Jaras jetzt für lange 
Zeit verloren. Die Regierungstruppen haben nach 
einem heftigen Bombai-dement von der Wasserseite 
aus Encarnacion eingenommen und Jara hat sich 
in aller Eile zurückziehen müssen. Der Coronel soll 
Brasiüen lun Unterstützung angerufen haben. Wenn 
das der Fali ist, dann wird Brasilien für ihn 
die richtige Antwort bereit haben. Es wáre im In- 
teresse ganz Südamerikas zu wünschen, daB 
die Gondristen den Kampf gegen den gefalirlichen 
Caudilho bis ziu>vollstándigen Vemichtung der Jari- 
sten fortsetzen würden. Der Fehler der Paraguayea' 
und auch anderer Südamerikaner ist immer der ge- 
wesen, daB sie sich beeilt haben, dio I^ilirer der 
Revolutionen zu amnestieren. Diese Caudilhos kãm- 
pfen doch für kein Ideal, sie wollen nichts anderes, 
ais nm- die Macht an sich reiBen und diesen Leuten 
gegenüber ist Nachsicht am aller wenigsten am 
Platze. 

— Die Nachriclit, daB Jara in Encarnacion voll- 
stándig geschlagen sei, war etwas verfi-üht. Der 
(Coronel hat mu- ein Maiiõver ausgefühi*t, um die 
Regierungstruppen zu táuschen und diese sind auch 
beinalie in die Falle gegangen. Nach einer kurzen 
BeschieBung der genannten Stadt durch die Flo- 
tille der Regierung hat Jara sich schnell zurückge- 
zogen u. die Belagerer haben gedacht, daB er den 
Kampf aufgebe. Deshalb haben sie die Schiffe ver- 
lassen und haben sich in Encarnacion eingerichtet. 
In dei' Nacht ist Jai'a aber zurückgekehrt und die 
Sieger haben sich schleunigst auf ihre Schiffe zu- 
riickziehen müssen. DaB sie den Kampf mit Jara 
nicht aufnahmen, sondem sich auf die Schiffe rette- 
ten, scheint doch nicht dafür zu sprechen, daB sie 
sich füi-besondersstarki halten. Vom Flusse aus haben 
sie wieder das Bombardement aufgenommen. In En- 
carnacion seien sehr viele Gebaude beschádigt wor- 
den. 

Vereinigte ^taatefi. 
— Aus Manila -wird gemeldet, daB die Eingebore- 

nen sich gegen die Amerikaner aufgelehnt haben. 
Es liabe eine richtige Schlacht stattgefunden, in der 
dreizehn Eingeborene gefallen seien. 

— Gerettete Passagiere des ,,Titanic" und dor 
Kapitán des Dampfers „Mount Temple, der auch 
dem ,,Titaiiic" zu Hilfe eilte, haben vor der Unter- 
suchungskominission ausgesagt, daB gleich nacli' der 
Kollision des venmglückten p^ipfers mit dem 
Eisberg ein anderer selu- groüer Jfcnpfer mit voílen 
Lichtern an der Unglücksstütte vorbêigefaliren sei, 
ohne sich lun tiie Hilfssignale zai kÁnmern, die er liat 
sehen und hõren müssen. Was das für ein Dampfer 
gewesen, weiB inan nicht, aber es wird leicht 
festzustelien sein. Die in dieser Aussage ent- 
haltene Anklage ist so ungeheuer, daü man ihr nicht 
glauben mõchte. Man muü darauf gespannt sein, 
was spátere Telegi'amme über diese Enthüllungen 
Náheres sagen werden. 

Itaiienisch-türkischer Krieg. 

In der Duma-Sitzung vom íYeitag setzte Sasso- 
now seine grofle Rede ,ül>er die internationale Poli- 
tik RuBlands fort und sti-eifte dabei alie wichtigen 
Ereignisse der Gegenwart. Ueber den türkiscli-ita- 
lienischen Krieg sprechend sagte er, daB die Lago 
im Orient wohl nicht líefriedigend sei, die Befürch- 
tung aber, daB aus dem Kriege allgemeine Verwick- 
lungen entstehen kõnnten, sei durchaus unberech- 
tigt. Die Italiener -nTirden den Kriegsschauplatz 
nicht weiter ausdehnen, und wenn die kriegerische 
Aktion auf lYijwlis besclu-ãnkt bleibe, dann seien 
keine fremden Interessen gescliádigt. Dem Vei-such, 
die Dardanelleii zu blockieren, sei keine andere Tat 
igefolgL und die Italiener liatten sich auch beredts 
von der genaimten* StraBe zurückgezogen. Von 
einem russischen Diplomaten kann man nicht er- 
warten, daB er alies haarklein erzalile, wie es ge- 
kommen und was er selbst dabei getan, es genügt 
Bchon, daB er in seiner Eigenschaft ais der ver- 
antwortliche Leiter der russischen Auslandspolitik 
auf Umwegen bestátigt, daB die Russen auf die Tür- 
kei keinen Druck ausüben wollen. Wenn an dem 
Gerücht, daü RuBland eine Flottendemonstration ge- 
plant habe, auch nur etwas Wahres gewesen, dann 
hatte Sassonow diesen Plan wenigstens erwâhnen 
müssen; er hat das nicht getan, dagegen wohl l)e- 
státigt, daü Italien die Blockierung nicht wieder 
versuchen werde und das deutet darauf hin, daB 
die Sieger von Tripolis von kompetenter Sedte den 
Wink erhalten haben, die Dardanellen in Ruhe zu 
lassen. Diese Seite kann aber nur RuBland und Eng- 
land sein, denn sie sind am meisten daran interes- 
siert, daB die Dardanellen offen bleiben und auBer- 
dem haben sie auch in erster Reihe die Pflicht, über 
die Einhaltung des Dardanellen-Vertrages zu wa- 
chen und dieser verbietet ebenso dio Blockade von 
auBen wie die Sperrung \-on innen. — Mit den 
Aeuüerungen des russischen Ministers hángt eine 
Notiz der AViener „Neuen Freien Presse" zusam- 
men, die zu melden weiü, daB RuBland und England 
die Initiative ergriffen hátten ,uni Italien zu veran- 
lassen, die kriegerische Aktion auf Afrika zu lo- 
kalisieren. Diese Vereinbarung sei zwischen der eng- 
li&chen Regierung und dem russischen Bootschafter 
in London getroffen worden. — Vorláufig steht die 
Bestátigung dieser sensationellen Meldung noch aus, 
aber es ist doch mõglich, daB eine solche Vereinbar- 
ung getroffen wx»rden ist. Ob Italien Tripolis be- 
konimt oder nicht, dai-an ist keine Macht interes- 
siert, aber wohl daran, daB die Italiener mit ihrer 
Knallerei im Aegáischen ^leere nicht die neutrale 
Schiffahrt schádigen. Wenn sie Triiwlis haben wol- 
len, dann sollen sie es auf dem begehrten Boden 
erkámpfen und nicht an Küsten herumgondeln und 
herumscliieBen, wo die Schiffe anderer Xationen ver- 
kehren müssen. — Ist eine solche Vereinbarung 
getroffen worden, dann ist Italien so gut wie ^e- 
liefert. Auf afrikanischem Boden kõimen die Italie- 
iner mu eins bekonimen — lYügel. Sind sie ge- 
zwungen, nur in Tripolitanien zu kãmpfen, dann 
sind sie zur Untãtigkeit vermieilt, deim sie wagen 
es nicht, die Meeresküste zu verlas&en und an der 
Küste ist nichts anderes ais Sand. 

(In Tripolis ist der von der Tiu-kei konimende 
Ali-Pasclia eingetroffen und der hat für die arabi- 
schen Kámpfer den Sold gebracht. Dieser Pascha 
wird alie arabischen Lager im Innern des Landes 
aufsuchen und sie zum Kampfe ennuntern. Das 
wird viel dazu beitragen, den Kampfesmut der Ara- 
ber zu heben. Und das geschieht jetzt, wo dio Ita- 
liener angeblich ^hon alie AVege besotzt haben. 
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gesundes, reines Blut, geregelte Ver- 

dauung, lebhafter Appetit 
wenn diese fehlen, kann Reine rechte Lebenslust, Arbeitsfreude, Willens- 
kraft vorhanden sein. Im Gegenteil! Man ist nervõs, reizbar, zu 

aliem unlustig und uuzufrieden init sich selbst. 

In solchen Fâllen 

bietet die SOM ATOS E eine 

besonders geeignete, wertvolle Hilfe 

Díe Somatose führt de n erschõpften Organismus leichtverdauhche kon- 
zentrierte Eiweissstoffe zu, die Appetit, Verdauung und den gesamten 
Stoffwechsel mãchtig anregen. Weil die Somatose eine wirkliche Ver- 
dauungshilfe ist, nützt sie die nebenher genossenen Bpeisen gründlicher 
aus und bildet dadurch reichlich gesundes Blut. Die oft direkt auffâllige 
Krâftigung des Nervensystems durch Somatosegebrauch ist ohne diese 

Besserung des Ernãhruugszustandes undenkbar 
Man verlange die Somat .se in der nãchsten Apoihek^ oder Drogerie. 
Entweder die flüssige Somatose „süss" pder „herb'* oder die geachmack- 

freie Somatose in Pulverform. 
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SOMATOSE 

Warum haben die .,ec hten" Aspirin-Tablettefl soyiele Vorteile 

Tordenkâpfliehen Saliryl-Priíparaten od. sonstíg.Erzengnm? 

1. 

2. 

3. 

4. 

Weil die „echten" Aspirin-Tabletten in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicylprâparate besiizen, jedoch ohne, vvie diese, schâdliche Neben- 
wirkungen hervorzurufen. 
Weil sie die Blutüberfúllung der inneren Organe beseitigen und eine 
bessere Blutdurchstrômung dej ãusseren Teile des Kõrpers herbeiführen. 
Weil sie infolge ihrer schmerzstillenden Wirkung das Morphium und 
dessen Derivate in vielen Fâllen ersetzen kõnnen und zwar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Vergiftungserscheinungen zu erzeugen. 
Weil sie die Herztãtigkeit nicht ungünstig beeinflussen, wahrend die 
Salicylsâurc etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

Gebrauelisaiiwei8uiig: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

Wlclitige Atiiiierkuiig: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nacliahmungen, vor welchen man sich 
haten muss, weil sie versagen und schâdliche Nebenwir- 
kungen hervorrufen kõnnen. Man verlange daher stets: 

i^^spiníian. - TaTbletteara. 

Orlglnal-Tube mit dem „BATEE-KREIIZ" 
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SeWariatfúr llaQdcUandwirl- 

sckft UQd õlIeBlIiclic Arkiten 

An die Eiundwlrte. 

Verteilung von Sâmereien. 
Die Abteilung für Sâmereien des 

Ickerbausekretariats verfügt über 
jrosse Quantitâten von Baumwoll- 
Bamen, die darch den von der Re- 
gierung mit dem Studium des Baum- 
rollbaues beauftragten Inspektor 

|n den vereinigien Staaten erworben 
curdea.. Laadwirte, dteihre -«aatân 
Brneuem wollen, kõnnen schon jetzt 
|ihre Be&telluugen an die genannte 
Ibteilung richten, die sie zur gele- 
jenen Zeit kostealos aasführen wird, 

Auch ist die genannte Abteilung 
jemâiis genehmigter Instruktionen 
sefugt, irgondwelche Bestellungen 
luslàndischer Sâmereien in die Wege 
íu leiten und kontrotliert die Eigen- 
BCtiatt und Keimfâhigkeit dersclben. 
7erner wird die kostenfreie Zollab- 
^ertigung in Bantos und Bahnbefõr- 
lerung innerhalb des Staates São 
?aulo bewirkt. 

Bestellungen sind zu richten an 
je Secção de Distribuição 
ie Sementes da Secretaria 
,e Agricultura — São Paulo 
lie auch jede weitere Auskunft erteilt. 

Secretaria da Agricultura 
do Estado de São Paulo 
Adolpho Lefèvre 

Abteilungs-Chef. 

Maternidade de 8, Paà 

Praklische Schule fürHebaminen 
B's zum 15. ds. Mts. von 

12 bis 2 Uhr nachmittags in 
der Rua Frei Caneca snd 
die Einschreibungen der Ma- 
trikel des I. Jahres dieser 
Schule erõfínet. 

São Paulo, 9. April 1912 
150] D«p SBkraUU* 

Dr. Raul Briqabt. 

Oaiiieiikleifleri 
Wir e'hielten soeben eine gros- 

se Sendung reichsten Kieider- 
sclimuckes in Seide, Glasperlen, 
Glaskorallen, Daher: Man kaufe 
nicht, bevor man nicht unseie 
Preise und Muster gesehen hat, 
Ca^a Guerra, Kua S. tíeutoí 

Dr. W. Seng 

Operatear a. Fraoeaarzt. 
Telephon N. 38. 1199 

Consulto riu tn nnd Wohnung: 
Roa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 tJhr. S. Paulo. 3048 

l-ÜIeMôbiimner 

li 543 

in gutem Hause im Centrum 
gelegen, mit Bad, Gas und 

; Garten p r 1. Mai zu ver- 
mieten. Nâheres 

Rui Santo Mm 94 
onntag, den 5. Mai abends 8 Uhr | Gegenüber dem Nordamorika- 

nischen Konsulat. 
S. Paulo. 1541 

|D. M. G. V. Lyra 
Hão Punlo 

Tanz-Krüii/.clifn 
nur für Mitglieder. 151á 

Der Vorstand. | 

ID. M. G. V. LYRAi 
i 

== Sâo Paalo ^ 

11555 Vorlãufige Anzeige. 
Sonnabend, den 25. Mai 

iPfingst - Feier 
jbestehend in Konzert, Theater u. Bali 

DER VORSTAND 

Deutscher Sdulverein 
Villa Marianna. 

I insseroidf ntliebe GeDeralTci>aminIang 
|am Sonnabend, II. Mai 1912, abends 

8 Uhr, im Bcbulhause. ! 
Tagesordnung: i 

1) Bericht des Vorstandes über, 
die Ereignisse seit Beginn des 
Schuljahres 1912: 

2) Bericht des Bfb iothekars über 
die Neueinrichtung der Biblio- 
thek; 

8) Beratung über das dlesjãhrige 
Schulfest und eventuelle Wahl 
einer Festkommission; i 

4) Antrãge der Mitglieder; | 
5) Verschiedene». ' 
Um zahlreichcs Erscheinen ersucht 

DER VORSTAND. | 

Bclijamin Uota 

Advokat 
[ Rua Boa Vista 5,1.Stock | 

Sao Paulo 

Bauschlossereí 

Sitophaii Ur.sclrei 
Hierdurçh beehre ich mich, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine Werkstait von der Ladeira 
8ta Ephigenia No. 9 nach 
Jiua Antônio PaeH 10 — 31 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. Pâulo, verlegt habe. 1503 
Hochachtungsvoll Stephan Urschei. 

Eltern 
'Welohe ihre Kinder uir -besseren 
Ausbildung nach der Schweiz zu 
schicken gedenken, finden für die- 
selben in Zürich in einem Pamilien- 
hause freundliche Aufnahme und 
gute Verpflegung. 1530 

Nãhere Auskunft erteilt 

Sanatorío „Saude" 
Rio Glaro 

IFür DamenI 
und Herren! 

Mitesser, Flecken. Gesichtsfalten. 
sowio alie Unschõnneiten des Teints 
verschwinden durch meine kosme- 
tische Massagc. Karte genügt, komme 
ins Haus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI, 
S. Paulo. 

von 

Astrachan 
für Kl-ider und Mãntel von 9$üOO 
an, Soeben eingetroffen grosses 
Sortiment, verscliieden in Quali- 

tàt und Farben. (1-38 
Casa Guerra, Kiia s. Bpn'o8tí 

iDeiitscber Athleten-Glub 
São Paulo. ; 

eeaeralversammiuni 
iFreitag, den 10. Mai 1912, im Õlub- 
llokal, Rua Santa Ephigenia No. 5, 

Abends 8'/» Uhr. i 
Tages-Oranung: 1 

1) Verlesen des Protokolls der 
letzten Vereammlung. | 

21 Bericht dee Vorstandes. 
8) Kassenbericht. 
4) Neuwahl des Vorstandes. 
6) Antrãge der Mitglieder. 
6) Verschledenes. 

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 
11587 DER VORSTAND. 

EJmpíteHle' 
I hiermit den geehrten Publikum von 
IS, Paulo u, Umgebung meine feinste 

flerrensclineiderei 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
I auf Lager. R«rparaturen werden 
prompt besorgt 

Wolf 
Rua Mauá 61. S. Paulo (1446 

Neurasthenie Mannesschwãche 
Bestãtige, dass ich bei mcinen 

Klienten mit ausserordentlich. Ei-folg 
die JUNIPERU3 PAULISTANUS- 
TROPFEN, namentlich in Fâllen von 
Nervositât und Mannesschwíiche an- 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prãpa- 
raten und anderen therapeutischen 
Heilmitteln behandelt habcn. 

Dr. José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post C$000. — AuftiSge 
an PlIAKtAClA AVUOKA, Kua 
Aurora^?, S, PAULO. 1091 

HAJSTOH. 

PENSmO saxonia 
RUA 24 DE MAIO 16-A 

In n&chster Nãhe des Bahnhofes nnd 
des Hafens gelegen, daher lür da» 
reisende Publiknm eehr geeiguat 

VorzQgliohe KQoha. 
Gute In- nnd anslándische Oetr&nke 
— Kalte und warme Bãder. — Anf- 

merksame Bedienung. 
Zum ír»»nndllchen Besuche ladet eic 
1242 Rloharrf Dittrioh. 

Ferfekte Kõchin 
per sofort gesucht. Rua Maranhão 3 

S. Paulo. 1573 

llorzõgliclie Fahrrâder 

(englisches Fabrikat) 

Zu Diedagewesenea Preisen 
Allein bei 

Schill ét Co. 

Casa Erico 
Importeure für Maschincn u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N. 8 

São Paulo. 1562 
TTTTTV^rTTT 

Aromrttisches 

Eisen-Elixir 
Ellxir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend 

leicht veidaulich und von über 
raschendem Erlolg. 

Heilt Blutarraut und deren 
Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Pharmacia tia Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Achtung ! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und TrülfeUeberwurst. 

Hambufger Jlauvltllelscli, ge? 
rSaeiierten Speek and líippen. 

in der 
Deutschen Wurstmacherel 
PhiHpp Wennesheimer & Schhfke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst liischof). 
Nnaerkraat 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 1178 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prompt und sicher ausge- 
lührt. 

Filialei Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Ecksiand). 

Operatear a. rraaeoarzt 
behandelt durch eine wirks^e 
gpezialmethode die ürankheiten 
der Verdauun£[sorgane nnd de- 
ren Komplikationen. besonders 

bei Kindern, 
^rechzimmer und Wohnung 
Rua Arouch* 2| S. Paulo 
Bprechstunden von 1—3 ühr. 

Gibt jedem Buf sofort Folze. 
Bprícht deutsoh. 1882 

Gegriindet 1878 

Neue Sendung von 
Brie FIn KUse 
Rubluehoiu Eãse 
Pont rErlíiuo KSse 
Delicia Ktlse 
Ruqaefott Kãse 
Coalooiniiers KSso 
Hnll. Bahm Eãse 
Rfhno Kasc 
Camembert KSse 

Casa Schorcht 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17. 

Billig ZU verkaufcn 
1 Waschtischkomode mit Marmor- 

platte und Spiegel, 
1 Fahrrad, (Marke Styiia), 
1 Büctieneal, gut erha'ten, 
1 grosser Spiegel circa 120 cm boch, 
Diverse B"cher, wie Goethe Schiller, 

Heine und andere á 1$000. 
Travessa Paula Souza 26, IL Quer- 

■strasse von Rua Paula Souza. 
S. Paulo. 1546 

Dr SÊNIOR 
Amerlkanlseher Zahnirzf 

Rua S. Bento 5], S. Paulo 
tàprloht deutaçti. 

1197 

Dr. Nunes ( intra 
ist von seiner Reise n£'.h Deutsch- 
land zurürkgekehrt und 3teht seinon 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrant heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua loáo Alti^do 3), 

S. Paulo. 
1247 ^.pricht dentsch 

Abruiião ilibeiro 
Reolntswnwal* 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhi^ 
Büru Rua Commercio No. 9" 
WvliuuuK Rua Maranhão 3 

S. i'AULO 

H 5 h t! r e 

KDikn- OQil lãdclieii-SGtinle 

von Frl. Mario Grothe 
INTERNAT u. EXTERNAI 
liiii —:— 
Lehrplan deutscher Ober-Realschu-■ 
len resp, hõherer Miidchenschulen. | 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr. 

Rua Cexario Motta Júnior 3 
S. Paulo 

IBarie Oròthe 
geprüfte Lehrerin für Mitiel- trnd 

hôhere Madchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und englischer Sprache in 
Prinatstunden und Abt-ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
Grothe, staatlich geprüfte Lehrerin 

Frltz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bar-Restaurant-Chop 
Kinematographische Vorstellungcn 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  £intrltt frei  

CASA LUCIJLLÜS 

llull Vui--lleriuge 
l.ueh« 

l^iiehH.Ileriuge 
Kücklinge 
^atjeii-lleriiige 
Alie l^orten Itackobftt 
Troekcii- Ueie 

|ua lireita É. 55-1 

Der krãftigste und wertvollste Balsam, der jeden Schmerz 

== augenblicklich heilt, ist das === 

1189 São Paulo 

Oeütro Postal Internacional 
Freitas & Azevedo 

Trkveiia da Sè N. 13. (altos) 
Telephon N. 3.074 — Postfach 769. 

Telegraram-Adresse: 
„Centro Postal'', Sã^ Paulo 
Garantie-Fond 200:0001001) an 

Grundstücken. 
Hat sich zur Aufgabe gestellt Post- 
kolis von der Post zu beheben uj 
den. Adressaten zuzusenden. Die 
betreífenden Avisos müssen dem 
Büro übergeben werden. 
Gebühr auf d. Fakturenpreis. 

Mindesttaxe 1$000 1297 

OUVIDOL 

der „Kõnig der Schmerzen" oder der „heilige Balsam" 

Heilt in einer Minute die heftigsten Ohrenschmerzen und ist der wirksamste 
Balsam bei allen anderen Arten von Schmerzen, wie Neuralgie, Gicht, Hüft- 
weh, Rheumatismus, Genickstarre, Verrenkungen, Verbrennungen, entzündete 
Brust, Brustschmerzen etc. Alie bekannten Aerzte erkennen das „OUVIDOL" 

an und erklâren es ais den „Kõnig der Schmerzen" 

Preis per Flasche Rs. â$000 (per Post Rs. S$500) 
Zu haben in allen grõsseren Apotheken und Droguerien und in der Fabrik 

Pharmacia Castiglione 
Bna íianta Ephfgenf a 46 
  8. PArL.O 

GASTHAU8 

Hotel Forster ''Weisse Taube" 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Nfto Paulo 

Z a h na rzt 
Spczialist in Uebissarbeiten 

Rua da Victoria 21 - 8. Paulo 

Portügies Spraclursns. 
D«uia<-happeah«n4er Brasilianer, 
akademisch gebildet, erteilt Unter- 
richt. Streng, praktUoh a. iadivldaa- 
llslerL Für Dameii morgens. 
Uuit da Oiuiía 30. Si Paulo. (1290 

So gross bestand hier noch kein 
MpHz«nlagep wie jenes der 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Faulo. 1338 

llonteiir 

flLr Beleuclitnng«tkttr|»er 
zu soforllgeni Autritt ge- 
Maclit. (1552 

ScheeI, Warnecke & Co, 
llaa Direita O, Paulo. 

Saal zu vermieten- 
Zu vermieten kleiner unmõblierter 
Saal an einzelne Pcrson bei deut- 
scher Familíe. Rua Corrêa de Mello 
N. 64 (Luz), 3. Paulo. 

Dr. Stapl er 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—1 ühr. 
1176) Telephon 1407. 

Rua do Triumpho 3—5, S.Paulo 
hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, heUe Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahl. — Auf merksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 4$ u. 3$ 
1202 Die Besitzerin 

MathlMe Friadriotasaon 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitlgt die Soliappen und ver- 
hindert daa Auafallen der Haare 

Uergestellt 1d der i22o 
Pharmacia da Luz 

Raa Duque de Caxias 17 S. Paalo 

Hutíeschàft u. Fabrikation 
Rua Sta. Ephigenia 

Gtosse Auswahl in welchen und 
■tei&>n, sowie Strohhttten in verschie- 
denen Qualititen für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Fllslittte in 
steif und weich, sowie Stroh- nnd 
1'anamas gewa»olien und wie neu 
herge^tellt, anch Seidenhüte au^ge* 
bügelt. 307 
Grossei Iiager von Herren- nnd 

Klndermtttxen. 1198 
Williani Dainmenhain 

N. 12i Rua SuntK Enhigenia N. 124 
S. Paulo. 

Heili^enstãdt & Co, 

Spezialfabrikea raa 

ferlzeogmascblnei 

Drihbinkin 

B»\rmaschiain 

HobsliiaseliiDin ite. 
046   

k:5-- ■ .• 
Ria ria Jaaaípai 

▲lícnida Rio Branco 66-74 

Aliaialaa Vartratar 

XirBi.Stoltz&Co. 

%m Paula I 
R«a ÁWarM Ftntekdo Ifr 13 

Zwei inõblierte Ziminer 
In guter Lage, fár ein junges Ehe- 
paar auf 2—3 Monate gesucht. Off. 
unter G. A. Caixa postal 177, São 
Paulo, abzugeben. 1557 

Dr. Raul Briquet 
Geburtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich í"'olge. Telephon 3111 

São Paulo. 

Germano Besser 

Rua Tupinambá N. 24 
(Largo Guanabara) 1246 

  SAO PAULO  
übemimmt Neu- u. Umbauten. 

Saal uod Schlafziminer 
zu vermieten an einzelnen Herrn 
bei Deutscher Familie. Rua Victoria 
N. 11. S. Paulo. 1571 

HeiT (íeorg (Jlioelioliity 

wird ersiicbt, iii der Pen- 
sfou Sohneeberger in Hão 
Panlo vorznsprechen. 1497 

Metalidrücker 
wirdljei gutem Lohn und dauernder 
Beschaftiguní gesucht von Ricardo 
Sielzer, Rua Conselheiro Crispiniano 
N. 54. S, Paulo. 1535 

(legen Rs. 1 
wird d. Schlüssel eines guten Hauses 
enthalterid 6 Zimmer, Badezimmer, 
grosse Küche und grossen Hof ab- 
gegeben. In der Niihe des Luz- 
bahnhofes. Die Miete betrãgt 100$000 
per Monht. Briefe erbeten unter 
N. N. O. an die Expedition dieses 
Blattes in São Paulo. 1547 

i 
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Müi Líssa \ & 

IVIassaige 

JVIanieape 

Rua do Cattett 

No. 39 (sobradoj 

Rio de Janeiro 

I 

I 

I 

I Dienslmüdclien 
von deutscher Familie per ersten 
Mai grsucht Dassclbe kann im 
Hause echlafen. Parque Floreste, 
Ponte Grande, S. Paulo.  

Mâdchen 

Elektrotcchiiikaio 
Reforni Slmplex 

Tiiges und Abendkursus 
Privatkursus für Industrielle. 

Rua General Osorio 58, S.Paulo 
Sprochstunde 2—3 (ausgenommen 
»am>ilHK u. Noiintaic. 1257 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

1179 8. PAULO 
OoO 

Relcbhaltlges Laosr von Zackerwaren 
aller Art. 

Kakao • Ghokolade • Cakes 
:: Pralinées - Confituren. :: 

Bonboalèren In elegtnter Anftnachanf 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preiso  

■Cliapelaria Martins- 

S. Paalo, 
Rua 16 de Novembro 22 : : 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hüteii 
insbesondere In 122i 

Habis-Hãten, Wien. 

Dr. tichinidt Jonlor 
Zahiiarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mâssigen Preisen- 

Rua 15 Novembro > 4 - c. 
1146 . S Paulo 

für Küche und Hausarbeit wird bei 
gutem Lohn gesucht. Alameda Ba- 
rão de Limeira 122. S. Paulo. (1561 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Luxus-Autoiiioblle 
f. Ilochzeiten, Spazierfahrien etc. 

Mãssige Preise! 
Ca^a Rodoralho, SSo Paulo 
t2''6 Travessa da Sé 14 

lur knrze 2fiit 

erfolgt der Ver- 
kauf eleganter 
Kostüme nach 

Pariser Modellen, in allen Farben 
und Grossen. Letzte Neuheiten in 
Spitzen, Seide- und Sammtkleidern, 
Paletots, Rõcken, ripitzen-u.Sammt- 
blusen u. s. w. Meine billigen 
Preise sind bekannt. 1488 

<'arlwH Fanaelaiii 
Rua Bento Freitas N. 5, São Paulo. 

Il>r. liehfeid 
Rachtaanwrait 

:;Etabljert seit 1896 ;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RnaQaltandaS, 1. St. :: S. Paalo 

Tüchiige Roclifrau 
offeríert sich für Festlichkeiten, geht 
auch in feste Htelluag bei besseren 
Faftiilien. Off. unter A. B, an die 

Junger Mann 
kaufmãnnisch gebildet, die deutsche 
englische und franzõsische Sprache 
beherrschend, nebstbei Manipulant 
der Tuchbranche sucht i)er sofort 
Stellung. " Off. unter O. L. an die 
Exp. d. BI. S. Paulo. 1569 

Companhia Antarclíca Paulista 

Telephon No. 621, 926, 2866 Telephon No. 621, 926, 2866 

AntaPGtica-Pilsen i /i 

Antat*Gtica-|VIanGbeft 12/1 

Calmbaeh 1 

Calmbach 12/1 

fintaitGtiea-Poíttep 12/2 

União hell 12/1 

Tivoli-münGhen 12/1 

Hambüpgeza hell 12/1 

Pítetinha SGhmat^z 12/1 

Flasch. 8^000 

b$000 

6$5ü0 

„ 10$000 

6§500 

5$500 

4$000 

b$5C0 

3$õ00 

Preise otiiie F^lasclnen. 

Deposito: Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon IVo. 111 

Fahrrad 
(Marke Humber), ziemlich 
neu, ist preiswert zu yer- 
kaufen. Kua Libero Badaró 
No. 64, São Paulo.  

Kiiiderioses Eiicpaar 
findet sofort freie Wohnung unter 
der Bedingung, dass die Frau bei 
einem einzelnen dlerrn die Aufwar- 
tung besorgt. Zu melden Rua 
Pamplona 100 (hinter der Avenida 
Paulista, Eingang beim Grupo Es- 
colar) zwischen 8 bis 10 Uhr vor- 
mittags. S. Paulo.   

Schõnes Zimmer 
mit oder ohne Mõbel, _mit Terrasse 
und Gárten umgeben, ist per sofort 
zu vermieten. Bad und Gas vor- 
handen. Rua Tupinambá 24, Largo 
Guanabara, 3. Paulo  1585 

Fahrrad 
gebraucht, aber noch gnterhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
.,W. H '• an die Exp. dieser Zeltung. 
S. Paulo. 

Kindermâdchen 
wird per sofort gesucht. Npieres 
Alameda B, Limeira No, 77 in São 
Paulo. 1591 

Zur £eachtung 
Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, 

dass ich seit dem 22. April 19(2 nicht 
mehr technischer Leiter der 
Zuckerwarenfabrik der Companhia 
Induâtria . e Commercio Casa 
Tolle bin. Fre<l, 1'IoetterFe. 

Unterrocke 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedensten Dessins, in Wolle, 
Leinen und ■ Brim, aufwãrts 
von 8$noO an. Casa Guerra. 
Rua 8 Bento Teleph. 85.) Caixa 894 

S. Paulo . 1338 

Blliige GruDilstíiGke 

In der Rua Pami^ona, Alamed i 
Lima und Franca sind in schoner, 
gesunder Lage Grundstücke zu ver- 
kaufen. Auskunft Aven. Bavaria 24, 
São Paulo. 1532 

líiii Leiirliiig 
für die Cigarettenfabrikation bei gu- 
tem Lohn gesucht. . Zu erfragen in 
der Exp. d BI. S. Paulo. r>36 

Zu vermieten 
1548 

ein unmõblierter Saal u. ein Zimmer 
in Rua General Ozorio 58, S. Paulo. 

2 schône aninôbl Ziminer 
resp. ^alon und Sihlafzimmer wer- 
den per srtfort oder spãter gesucht. 
Off. an die Expodit der Deutschen 
Zeitung, S Paulo u. €. A. 315, (1572 

CO Gesucht 
Zweites Mâdchen für einen klei 

nen Ilaushalt. Rua Vergueiro 354. 
3 Paulo. 

Nenes elefantes Wolmliaiis 
an bessere Familie zu vtrmieten iu 
der Rua Vergueiro 278, 3. Paulo. 
Guter Bürge verlangt. Nâheres in 
derselben Strasse N. 238, von 4—B 
ühr nachmiUags (1584 

/\nstãndige Frau 
oder Mâdchen für Vormittagsarbeit 
in deutscher Familie ohne Kinder 
gesucht. Zu sprechen bis 2 Uhr 
nachmittags Rua Libero Badaró 4, 
Sobrado, S. Paulo. 1586 

l'erfekler Kocli 
odrr Kftrhln für Hotel gesucht. 
Schriftliche Offerten unter „Koch" 
zu richten an die Exped. ds. Blattes, 
S Paulo. 1590 

imGFikanisGhG legisMer-lasse 

fast ueu, ist preiswert ku verkaufen. Offerten unter 
Amerlcaiu'' an (lie Expedition (lies. B'., S. Paulo. 19 

Herrschaftliciier Diener 
für herrschaftliches Haus gesuchf. 
Gehalt 1001000, Instituto „Alliança", 
AvenidaTiradentes 12, S. Paulo (1563 

llsiiisiiiadclicii 
bei hohem Oehalt füi herrschaftl. 
Haus gesu cht. Instituto „Alliança", 
Avenida Tiradentes ^2,^^.Paulo (1B64 

Ooiivcrnaiite 
für feine bras. Famile bei liohem ' ii 
Gehalt geiucht. Instituto „Alliança",! yy Ql I AH A 
Avenida Tiradentes 12,3. Paulo (1565 j 

Casa Miehe 

Rua S.João 178 :: Ecke Rua Aurora 
SÃO PAULO 

♦ 4♦« (mo 
Neu eingetroffen: 

Flanelie 

Kínclcrfriiiilciii | 
be" hohem Gehalt sucht Intítuto j 
„Alliança", Avenida Tiradentes 12,1 
S. Paulo. 1566, 

Frau Friecla Wendt 
deutsche diplomierte Ilebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Rleiderslotíe 

Sclilafdeckeii 

zu billigsten Preisen. 
Albert Miehe. 

Theatio Casino 

Empreza t Paschoal Segreto — S. PAULO — Dlrektion i A. Segreto 
HEUTE Montag, den 29. April - HEUTE 1221 

Uiiverglciclillch! <=> Chik ! 

Freg^olixxo, 

Verwandlune;sl<ünstler, Imitator u, Baucbredner 
Crispini, der musikalische Polar Baar 

In dieser Woche unerreichta Neuhaiten. 

Polytheama |Tlieatro8.José 

Sauberer Junge 
für hãusliche Arbeiten ftesucht. 
Pension Suisse, Rua Brig. Tobias 1, 
São Paulo. 1589 

Grosser Wacliliund 
ist preiswert zu verkaufen. 
Tokantins 31, S. Paulo, 

Rua 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1255 South-American-Tour. 
Heute! Monta;; Heute! 

Sensationell! 

Las ideales 

Spanische Tânzerinnen. 

ünerreichtep Erfolg! 

Irmans plopida. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (posse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$0OO; 

entrada 21000; galeria l$00ü. 
Billets im Vorverlcauf in der Cnaru- 
taria Mimi, Rua 15 de Novembro. 

S. Paulo 
Empresa Theatral Brazileira 

I Direktion Luiz Alonso 

Grosse Klnder-Oper- a.Operetten- 

I Tmppe. 
Direktion Gebrüder Billaud. 

Heuta Montag. 29. April Heute 
abends 8'A Uhr — Grosser Erfolg 

Die lüslige Wilwe 

von Franz Lehár. 
Zum letzten Male! 

Frisas 30$000, Camarotes 20$000, 
Camarotes altos 1080(Xi, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 38000, Balcão 
28000, Galeria numerada 18500, 

Geral IÇCiOO. 
Billets im Vorverkauf sind zu ha- 
ben in der Charutaria MIMI 

Largo do Rosário 
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RBisefpagííiBnte aus dem KontinentB dar Schwarzen 

und aus Süd-AiíiBrika. 
Am Orno Ri ver. 

Nach einem mühevolkMi Abstieg' von den Schan- 
kálla Bergen Bake und Kure g^langten wir an den 
Biver Orno. Der Lagcqjlatz ain Fuüe des mácliti^n 
Gebirgszug^s sollte uns den Jahreswechse] ankün- 
digen. 

Wir begnügten uns jenen Sylvesterabend niit eíner 
Tasse Thee. Das Knallen der Chainpagnerpfropfen 
«rsetzten uns das Knistem und Pr;»sseln der in Brand 
gesteckten Mimosahõlzer. 

Der einzige Luxus welchen wir uns gestatten konn- 
ten, waren Zigarren, die nur bei beso^ers fewtlichen 
Begebenheiten geraucht \nuxien, da der Vorrat ein 
kleiner gewesen ist. 

Eine „doloe far niente" Position wurde gewâlilt 
d.as Kraut angesteckt und blaue Ilauchringe verloren 
sich in der schwülen Tmopenluft. 

loh gebe derojenigen, welcher die schonste .íagd- 
geschichte erzahlen kajin ein Packet Gras-Patronen 
rief Bruder Steve den uns in malerischen Gnippen 
umschlieBenden Soldaten zu. 

Kaum war das Wort Patronen ausgesprochen, ais 
auch mit Blitzesschnelle uni den bekánnten Anckdo- 
tenerzáhler Faissa ein Kreis von aufmerksanien Zu- 
hôrern gebildet wurde. 

Faissa ergraute im Kriegeriiand.werk uud war ais 
wackerer Ximrod weit über die Grenzeu seines atliio- 
pischen Vatei-landes bekannt. Keiner der Gelbschná- 
bel wagte es gegen den alten zu konkurrioren. 

,,Ich begleito meinen Vater cines Tages auf die 
Elephantenjagd", begann Faissa seine Erzálilung. 

Es entstand. eine Pause, Faissa lielJ sich von sei- 
nem Lieblingssklaven die Wiisserpfeife bringen und 
stec.kte dieselbo langsam- an warf dabei einen Blick 
in die Runde, spuckte kraftig aus u. erzáhltc weiter: 

„Holi, das waren Zeiten, mau kaunte damals noch 
sehr wenig die Feuei-waffen, Gewehrc waren ein sel- 
tener Artikèl in den Hánden der Ab(?ssynier — nian 
erlegte den ,,Zolion" direkt mit Lanze und Schwert 
dabei zeigte er uns eiiien krunimen, mit Naahomgriff 
vers«henen Sabei. — ,,Icli war damals nocli ein Kind 
und konnte nichts andei^es machen ais zuschauen. Ei- 
nes Tages lauerten wir im Gebüsche versteckt. Mein 
Vater und ich. Ein Elephant passiei^» olme uns zu be- 
merk«n. Mein Vater schnellte auf und verseitzte ihm 
eincn I^anzensticli in das .Untergelenk des linken 
llinterfuBes. Mit kráftiger Haud war der "Wuif 
geführt. Bis auf das Ileft verschwaiid die Lauz,e im 
Beine des Ungetüms. 

Der Elephant lieÜ einen sehitxiklichen Sclu-ei ertõ- 
nen. Er wollte denjenigen packen der ihn vcrwundet 
hatte. Mein Vater war aber nicht nur mutig sondem 
auch flink. Er versteckte bícIi zwischen den FüíJen 
des Tieres. Wemi üui der Elephant von der linken 
Seite anpackfen wollto, flugs war er hinter dem rech- 
ten Pull und umgekehrt; dabei verfehlte er niemaJs 
niit seineni Krummsãbel die Sehnen der HinterfüQe 
zudurchhauen, bi^dns Unuatüin unschâdlit h'gem,:,c!it 
wimie. 

Ich schlug vor Freude in die Hándo und rief:,, Va- 
ter aufpassen auf rechts oder schnell nach links!" 

Und ich lachte, mein Vater lachte auch — 
Hier wurde der Erzaliler durch den Knall eines 

Schusses, bôgleitet mit einem schmcrzhaften Geheul 
unterbrochen. 

„Zio bret gedõllõ, sang die "Wache." Viedea- oin<3 
Hyáne ins Jenseits befürdei-t. welcher es nach unse- 
reia Tragtiei«n gelüstet hat, erklâxte der Befehlshaboj' 
der Wachen. 

G«nug für heuto FaLssa, ínibrgen Fortsetzung — 
deina Patronen sollst du haben, du hast sie ehrlich 

verdient Alies zur NaehtruJie, Wachèn Achtung! 
lautete unsei-e Ordre. Bald herrschte tiefe Stillo im 
Lajier, nur der nionotone liuf der Wachposten „Zel)- 
tabig" aeigte von Stunde zu Stunde an,, daU heute 
Menschcn, die sonst ode und wüste afrikanische Step- 
pe bewohnen. — 

Die Hochzeit des lias Makonnen. 
Das Kebirfest (Festessen) war beendet, niüde zog 

sich der Gebieter des Harrai s Eas (Kopf-Fürst) Ma- 
konnen in seine Privatgeniücher zurück, ais ihm der 
dienstluibende Agafari, (Zeremoniennieister) die An- 
künft eines kaisei lichen Kuriers anmeldete. 

Solche Dingê dürfen in Abessynien keinen Aufschub 
erleiden. 

Kas Makonnen í)egiebt sich in den Audienzsaal, um 
den wichtigen Boten zu empfangen. 

Mit drei tiefen Bücklingen náhert sich der Tra- 
gai" der kaiserlichen Botsdiaft dem Vetter des Ne- 
gus, welcher mit leichtem Kopfnicken den GruB er- 
wiedemd den Brief in Pmpfang nimmt und hõchst 
eigenhàndig aufbricht 

Die áthiopische Etiquette erfordert für jedea kai- 
serliche Handschreiben drei Ehrfurchtsbezeugungen. 
Eas Miakònnen entspricht dieser 3itte, und nimmt 
Kemitnis wn dem AVunsche seines Kõnigs, welcher 
ilm iíi ^'Staatsgeschãften zu sich l>efehlen lieB. 

Morgan soll ai^es zur Abreise nach Addis-Abeba 
(Kesidenz Menelikll.) bereit seini" lautete die dem 
Abagas (Truppenfülirer) erteilte Ordre des Fürsten. 

Vierzehn Tage spáter. Eas Makonnen erscheint im' 
Palaste des Negus, um dessen Befehle entgegenzu- 
nehmen. 

„lndiet tadernal! (Sei willkommen!) begrüBte 
ihn der verschmitzt lãchelnde Gewaltherrscher von 
Aethiopien." 

„Ich harre auf deine Befehle Dschanhoe" (o Herr) 
war die mit einem tiefen Knick's begleitete Antwort 
das Fürsten. 

,,Die Eeise hat áich prmüdet hèute nichts von 
Staatsgeschãften, gehe ins Lager und nilie dich aus 
aein lieber Vetter! beendigte mit Wohlwollen 
Menelik die Audienz. • 

„Sonderbar, dachte sich Eas, der Kaiser scheint 
keine Eilo zu haben. Wozu niag er mich wohl ge- 
rufen haben? 

Wer-beschreibt aber das Erstaunen des Gouver- 
neurs von íTarrai", pis ilm eine Stunde spiiter die 
Kaiserin Taitu zum Abendossen einlud — wo er doch 
wtííJte, daD dieses Weib sein grõDter Feind gewesen 
wai'. — Ein über alie Maüen Jierzlicher Empfang 
wird ihm! von der Gemahlin Meneliks zu TeU, wel- 
cha dem edlen Eas von einer reizenden kaum dem 
Kindesalter entwachsenen Prinzessin, den übli- 
chen Tetsch (Honigwein) kredenzen lieO. 

Erst spát wird Eas Makonnen in Gnaden entlassen. 
In tiefes Sinnen versunken suchte er sein Nachtlager 
auf. Die übertriebene Liebenswürdigkfeit der Kai- 
saiin beschãftigte seine Gedanken — er ahnte nichts 
gutes. Kismet (Schicksal) murmelten seine Lippen 
im Schlafe des Gerechten. 

,,Ein Brief von der Kaiserin 1" meldete frühmor- 
gens der E[ammerdiener únd hándigt dem noch schlaf- 
tnmkenen Eas ein jmit Moschus , parfümeriertes 
Briefchen ein. —{ Der Fürst õffnete das Schreiben 
und Ias: 

,,Lieber Vetter! 
Harzlichen GruB, und wünsche, daB dir der gest- 

rige Abend unvergeBlich bleiben soll. Jenes Wesen, 
welches dich bediente ist meine Nichte ,,Oizero Oari- 
tu," welcha icli dir eingedenk deiner vierjâhrigan 
Wittwenschaft zur Gattin erkoren Jiabe. 

Denn du sollst niclit allein durchs Leben wandem! 
, Erwarte deine sofortige Antwort. 

Deine wohlwoUende 
Kaiserin Titu 

Eas Makonnen schien aus den Wolken gefallen zu' 
sein, er hatte nicht einmal Zeit gefun len seine Gedan- 
ken zu sammeln, da erschien abermuJs der Kainmer- 
dienai' und übergab Init den Worten „Negus worakat" 
(Kaisarliches Schreiben) einen zweitt-n Brief. 

„LJ.eber Vetter! (schrieb Menelik). 
Soeben erfahre ich von meiner Gemahlin, daB Du 

um die Hand der pizero OaVitu angehalten hast. 
Ich freue mich über Deine gute Walü, und wünschf 
Dir viel Glück dazu. Die Ilochzeit soü auf meino 
Kosten stattfinden. Konxme sofort in den Pailaet, da- 
mit wir das Weitere besprechen. 

Dein Dir zugetaner Negus. 

Dies war zuviel des Guten. In ohnmachtiger Wut 
stampfta der Eas mit ^inen FüBen, da ihm eine 
derartiga MuBehe absolut nicht passen woUte — und 
deunoch, er war gezwungen gute Miene zuhi bo- 
sen Spiele zu machen, da in Abessynien Scherze mit 
kaisarlichen Wünschen fatale Folgen nach sich ziehen 
kõnnten. Mit Verwünschungen auf das listige Weib 
des Manelik' begab sich der Fürst Makonnen in den 
Kõnigspalaet, um den Negnspaare seine Zufriedenheit 
und Dank über die allerhõchst getroffeno Wahl an- 
zumalden. 

Acht Tage spãter. Kanonendonner und Gawehrsal- 
ven varkündigten die Vermãhlung des tapferen Eas 
Makonnen mit der Prinzessin Oaritu. 

Die beim frõhlichen ^hlnause anwesenden Sol- 
daten schienen sich an Lust und Munterkeit zu über- 
bieten, um den Ehrentag ihres geliebten Feldherrn 
geziemend zu feiem. 

Anekdoten - Erzahler, Improvisatore, welche die 
Heldentaten des Eas in Versen besingen, fehlte^n nicht 
— überall herscht Freude — überall Lust! Nur eine 
Gruppe graubãrtiger Krieger schien dem allgemeinen 
Jubeltaumel feme za sein — denn emst und würde- 
voll fast traurig schweiften deren Blicke in die Fer- 
ne, wãhrend ihre Lippen fast unhõrbar lispelten: 
„Wieder eine Bosheit der Kaiserin! Gott beschüt- 
ze unseren Eas! 

. Vierzehn Tage spãter.  
„Liebe Tante," schrieb die neuvermalilte Prinzes- 

sin Oariata an die Kaiserin. Seit meinem Hochzeits- 
tage sind nun zwei Wochen verstrichen, olme daJJ 
ich die wirkliche Gattin des edlen Eas gewesen bin 
Er weicht mir aus, ich weiB nicht wod\ux;h ich 
eg verdient habe, daB miein Grebieter seine Pflichten 
ais Ehegatte noch nicht erfüllt hat. Nur der groBen 
Kaiserin kann ich inein Herzleid klagen. Deine un- 
glückliche Nichte Oarita. 

Die Worte, welche Taitu beim Lesen dieser Zei- 
len ausgesprochen hatte, lassen sich nicht wièder- 
geben, aber ein an Eas Makonnen abgesandtes Brief- 
chen lautete: 

I Vetter! 
■ Bis heute hielt ich dich für den tapfersten Krie- 
ger unseres Kaiserreiches. Bist du ein Mann? ! Ich 
wünsche bei Ineinem k'aiserlichen Zorne diese Fra- 
ga durch meine Nichte sofort beantwortet zu sehen! 

i Glaubst du ich hãtte dir eine Blume anvertrauti 
daimit sie verwelkt?! 

' Taitu., 

Die Greschichte schweigt über den Verlauf dieser 
wahren Hofbegebenheit, es ist uns nur soviel be- 
kannt, daB Taitu keine femeren Klagebriefe seitens 
dar Gemahlin des Eas Makonnen siigeschickt erhiolt. 

Imi Westen von Süü-Brasilien, 
Der südliche Teil des fMatto-Grosso Staates be- 

^•^renzl im Osten von dem Strome Paraná u. iin "\Ve- 
sten durch dia Serra de Macacagu, ist bekannt unter 
delnl Namen ,.Campos do Vaccacia". Gleich einem 
Meere dehnt sich vor dem^ Auge des Eeisenden eine 
■grüne endlose Ebene aus, ?s\ielche von zahlreichen 

Wasseradern durchtrankt zu den prâchtigsten Wei- 
deplátzun Brasilieiis gezalüt wird. . 

So wie die Natur zitúgen luis auch die Bewohner 
dieser Gegend viele Eigentünilichkeiten, nelwt einigfn 
üreinwohnei', Mischlinge der Portugiesen und In- 
dianerstanime Caingans, Scluwanti und Teirenos, 
findet man meistens brasilianisclie Emmigranten aus 
den Provinzen Minas. Cíoyaz, S. Paulo. Paraná u. Rio 
Grande. 

Jede Familie dieser Einwanderei- eignete sich eini- 
ge Quadratmeilen Land ían und befaBt sich ausschlieB- 
lich mit der Viehzucht, welche trotz Mangel an gu- 
ten Konmmnikationen wieder jbedeutend ist. 

Das Eintreffen von Fremden wird immer mit R-eu- 
den begrüBt, und es ist nicht leicht, sich aus eineni 
gastfreundlichen Hause zu Verabschieden. Wenn aber 
durch die weiten Fliu^en von Fazenda (Farm) zu 
Fazenda der Euf „medioo" (Doktor) die Ankunft 
eines Heilkünstlers anzeigt, dann pcheuen HUfsbe-, 
dürftige nicht, auf einige Meilen Boten zu senden 
um den nauen Aesculap in ihr Haus zu locken. | 

Friedrich H ...... verlieB voll Hoffnung auf 
ein besseres Dasein sein deutsches Vaterland, ais erj 
die Eeise zu den Oestaden des südamerikanischeni 
Hontinents angetit^ten hatjte. In jBuenos Ayres der 
Metropole von Argentinien erging es ihm leider 
so wie manchen anderen — er fand die goldenen Ber- 
ga nicht, doch er lieB den Mut nicht sinken. i 

Er lenkte sein Lebensschifflein stromaufwârts des, 
Eio Paraguay bis Corumbá und von hier zu Pferde 
mit einer bescheidenen Karawane gegen den Süden. 
des Matto Grosso Staates, ;,da3 Tal von Miranda"' 
Es scheint daB er in seiner alten Heimat stud. med. 
gewesen ist, da er auf seiner Eeise ãrztliche Praxis 
ausübte und infolge dessen den Umstanden gemâB 
auf reichlichen Vei^ienst rechnen konnte. Sein Schick- 
sal oder der Weg fülirten ihn in die Farm' des Kro- 
sus der Viehzüchter. 

Der freundliche Em'pfang und das blinde Vertrau- 
en, welches man seiner Wissenschaft entge- 
gen gebracht hatte, lieBen jhn hoffen, endlich eine 
neue Heimat gefunden zu haben. 

Zwei Monate waren bereits um, ei- empfing wie 
gewõhnlich neue Patienten und verschob die Abreise 
'vpii einem Tage izum findem, weil ;. ? 
— weil es so die biitzenden, dunklen Augen der Far- 
merstochter Juanita gewünscht hatten! Auch der al- 
te Viehzüchter setzta der \Xeigung seines einzigen 
Kindes iiiichts entgegen, im Gegenteil er freute sich u. 
war stolz darauf einen Arzt ais zukünftigen Schwie- 
gersohn erworben zu haben. 

Da eines Tages k.aru' cin Bote seitens eines zehn 
Meilen entfemten Fanilers und reklaniierte für seinen 
Gebieter árztliche Hilfe. 

Ohne Zõgern cntschlieBt sich der deutsche Arzt 
deln Eufe Folge ^.u leisten. Eben wollte er sich 
auf das bereitstchende Eeittier pchwingen, da um- 
faBten ihn sanft zwei zarte Anne. 

„Gehe nicht Frederico" flüsterte zartlich der klei- 
na Mund wâlu-end sich die schwarzen Aeuglein der 
bittenden Maid mit Trãnen füllten. 

Ich hatte einen bõsen Trauní, die Leute in Camix) 
Grande sind gar wilde GeseUen; mir isfs ails ob 
ich dich nie wiedersehen werde.. 

,,\Veine iiicht kleines NáiTchen. die Pflicht nift; in 
einigen Tagen bin ich wieder zurück. So noch einen 
KuB jttiein süBes Lieb!" 

Frederico trabte ab tind Juanita blickte ihm traurig 
nach. — Schon vierzehn Tage befaBte sich der junge 
Doktor mit der Behandlung seines neuen, an Athem- 
beschwerden leidenden Patienten. Wollte es der Zu- 
falloder halfen die angewendeten Mittel? Der kranke 
Farmer fühlte sich (besser und die HustenanfâUe blie- 
ben aus. Der Arzt wurde ixíichlich bezalilt und unter 
Freundschaftskundgebungen entlassen. Wer be- 

schreibt aber sein I'>staunen, ai.s ihm bei der ersten 
Haltestclle „Cami)o Grande" dei- Leilxli^Mier des 
Farmbesitzers nachgeiitten kam. 

,,Bom dias (guten Tag) Doktor! ieh konime iin 
Aultrage 'nieines Pati'ou i,(Ilerrn)!" so redete ilin 
der neuangekominene Mulatte barsch lan. l>er Herr 
ist neuerdings ki-ank geworden. Dein Triinklein und 
Mixturen haben ihn nicht geheilt, du hast ihn be- 
trogen, gebe infolgedessen gutwillig das erhalten0 
Honorar zmück sonst ergeht es dir schlecht. 

,,Das Geld habe ich elu-lich verdient, schere dich 
zuiu Kuckuck, du scliwarzer Teufel! entgegnete ent- 
;rüstet der junge Mann. AVenn dein Patron glaubt. es 
geschehe ürni Unrecht, so mõge er mich gerichtlich 
belangen. 

Bom, Bom fahre nur ab, hierzulande gibt es kei- 
ne Gerichte. Der Peon (Diener) wendeto scin Pferd 
uml und ritt im raschen Tempo davon. 
. Ohne dem Vorfalle eine grõBere Bedeutung zu ge- 

ben, setzte Frederico seine Eeise fort, ais ihn unver- 
hofft cius dem Hinterhalte eine Schaar wilder Ge- 
sellen untzingelte und ,,Ha]t" gebot. 

„Doktor! du willst das Geld nicht zurückgeben? 
riefen rauhe Stimtnen und gleichzeitig kirachten eini- 
ge Eevolverschüsse. — Die raublustige Bande stürz- 
te sich auf den von vielen 'Kugeln durclilõcheiten 
Leichnani, plünderte ihn aus, uml zeretob in alie 
.vier Winde. 

Die Kunde des grausameii Mordes verbi'eitete sich 
mit Blitzesschnelle und erfüllte die Herzen der besse- 
ren Farmbesitzer mit Abscheu aber keiner wagte e.s 
die Eâuber zu verfolgeii, da miin deren Eache fürch- 
tete. 

Juanita waitete vergebens auf die Eückkelir des 
Geliebten, — statt seiner kani die traurige Xachricht 
seines tragischen Todes. 

Das rosige Gesicht wurde um einen Scliatten blas- 
ser, doch man hõrte keine Klagelaute. 

,,Begleite mich Domingo!" befahl sie ihrem treu 
en Knechte, wahrend sie sich auf ihren Lieblings'- 
rappen schwang und in rasendem Tempo davoneilte. 

„Conpadre! (Gevatter) bist du echon genesen ?" 
entgegnete Juanita auf den VVillktammengniB des 
brustleidenden Farmers. 

„Nein, hiein Kind es wird immer schlechter. Dei 
deutsche Kerl wollte mich mit seinen Mixturen zum 
besten halteu. Biclio de nada (Bestiç). Der hatti 
ein zalies Leben, zehn Kugeln trafen ihn und er woll- 
te nicht sterben, da machte üim Antonjo mein Leib 
diener mit dem Messer den Garaus. 

Hõhniseh klangen die Worte des grausamen Alten, 
wáhrend das Grinsen seines danebenstehenden Fak' 
totunis an der .Tatsache dieses barbarischen Ver 
brechens keinen Zweifel lieBen. 

„Conpadre!" ich bringe dir ein .^icheres Mittel gc 
gen deine Krankheit. 

,,Und das wáre? fragte rasch der Alte. 
,,Tonia I" (Hier) Mit Blitzesschnelle feuerte sie ih 

re doi)pelláiiíige Pistole ab u- Herr und Diener Aválz- 
ten sich totlich getroffen in ihreni Blute. 

Frederico du bist gerácht, flüsterte Juanita,' um 
ritt heimwaits ohne von jemanden belâstigt zu wer 
den. — 

Juanita lebte im Hau.se ihres Vaters. Ihr trauriget^ 
Gesichtchen floBt jedermann Mitleid ein. Habei 
Sie nicht meinen Frederico gesehen? frug sie uns an- 
gelegentlich unserer Vorbeireise, wahrend uns einige 
íinwesende Fanner in schlichten Worten dio soebei 
niedergescliriebene Schildeiiing erzahlt hatten. 
St: Louis. 

Mirko und Stev. Seljain'. 
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Prãmiiert mit der Goldenen Medaille auf der Landesaus- 
stellung In Rio de Janeiro. 
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Das allerneueste auf dem Gebiete der Photographie. 
^ 0cl^<3llialflc auf photograph, Grundlage 
W vereint mit der Naturtreae der Pnotographie. 

Oamen- iiiicl llcrreii - Metiiielclerel 

von F. Nowák & Irmão 

N. 24, Eua Santa Ephigenia N. 84 - São Faulo 
Telephon No 3017 

In der Herreii-Abteiluiig nalten wir stets ein 
chhareiltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AllZÜgtí, 
Ueberzieher und Smoking. 

In der Dameil-Abteiluil^ stets auch die neuesten 
Módelle für Damen-RõcKe und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

Hamhrg- 

Süiaiuerikaiiisclic 

Pasi&(ler-Dlengt. 
«Cao Verde» 
<Cap Koca» 

Paüiagler- nnd Fraohtdampfer 

Bampfscliiffárts- 

Cesdlsclisfl 

Passagler- ond Fraoht-Dlenit 
30. Juni Der postdampfer 

Belgrano 

8 Mai Koftmandant E. Lüttringhausen 
22, Mai n'n 6. Mai von Santos nach 

19. Juni Rio de Jau«lrOf 1184 

Frischer Blumen- 

und Oemuse-Samen 

offeríert von 

João A^Volí 

Hortulanla PauU^ta 

Rua Rosário N. 18, — S. Paulo. 
1_373) Telephon 2463 Caixa postal 1033 

Monte-Pio da Familia 

20Oi00a$000 
30ioao«ooo 

I00>000$000 
l.500>000$000 

IMMER GESUND 
ganz besonders bei kaltem und nassem Wetter, 

Lakritze (alcaçuz) von Branth 
verhindert nicht nur, sondem heilt auch Lungen- und Ilals-Krank- 
heiten. Diese Lakritze wird in Form von Süssigkeiten hergestellt 
und :ann zu jeder Tageszeit von Mannern, Frauen und lündern 
gegessen werden; ihr tãglicher Gebrauch ist gleichzeitig eine wun- 
derbare Vereinigung von Pfl cht nnd Vergnügen, 

Zu haben in allen besscren Droguerien und Konditoreien. Nach- 
fragen zu richten an Casa Norder, Guilherme Christoffel, La B n- 
bonniôre. Allein-Vertreter für Brasilien : H< Et Bott, Caixa 1000 
1271 São Paulo 

Oegeuseltige ljebeiii»i'er8ieliernng 
Durch Dekret 7852 der Bundesregierung in der ganzen Republik zu 

funktionieren berechtigt. 
Hinterfagtes O*pol im Kuarfeasohatz . . . 
Min4«st-Vepslch«rung .   
HAchst-VersIcheruno  
Aktl«a der Ges«li*chaft «m 30> New. Obcp. 
Bis heute eingetragene Mitglieder 2336 :: Bis heute ausgezahlte Ver- 

8 cherungen 780:000$000. 
Ein zige Geselischaft in Brasilien, welche unabhãngig von der Zahl ihrer 

Mitglieder am Todestage die Summe von 30:000$00j zahlt, 
Aufn ahme-Bedinguntten: Ae'Ztliche Untersuchung — Alter zwi 
chen 21—55 Jahren. — Einmali.-es Eintrittsgeld von IcOOOtOíX) oder in 

Teilsummen, laut nachfo gender Tabelle : 
Ineinem Jahr: 2 eeeht-monatliche Zahiungen à 520|0(X) 

4 dreimonatliche Zahlu gen à 26õ$OOo 
In zwei Jahren : 4 sechsmonatliche Zahiungen à 2758000 

8 dreimonailiche Zahlangen à 140$000 
Bei Todesfall eines Mitgliedes den Betrag von ln$000 binnen 30 

Tagen, vom Datum des Avis der Direktion an ^erechnet, zahien. 
Sitz der Gesellschaft: RUA DIREITA N. 31, 8. PAULO. = Man ver- 

. lange Prospekte. (1094 

26. Juni 
10. Juni Bahia, 

Líssabuifi Lelxõas 
und H'mburg. 

Pa ssageprels : 
gyíyiãi 1 Klasse nach Lissa- 

18! Mai Leixões 

«Bahia» 
«Tijuca» 
«Petroi.olis» 
«São Paulo» 
«belgrano ■ 
Sohnelldleuit zwlsohen Eoropa, Bra 

sllien nnd aio da Prata. 
Nâct ste Abfahrten nach Europa 

«Cap Vilano» 8. M_- t - .ci 
«rap Finisterre. 18. Mai bon u. Leixoes 400,00 Mk. 
«CapArcona» 29. Mai , ^^^lerungss-euer. | 
• Cap Ortegal» 17, Juni 1- Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
«Cap Blanco» 25. Juni exklusive Regierungssteuer, 
«Cap Vilano» 12. Juli 1. Klasse nach Kio de Janeiro 40$000 
«Cap Finisterre» 19. Juli exklusive Regierungssteuer. I 

3. Klas.-e nach Rio de Janeiro 20$00o 
Nach Rio da Prata: i exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Arcona» 11 Mai 3, Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Ortegal» 30. Mai "«^Hamburg 
«Bap Blanco» 7. Juni - 
«Cap Vilano» ' 24. Juni inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser GeFellschatt sind mit den modemsten Ein- 
richtungen versehen und hieten deihalb den Passagieren 1. u, 3, Klasse 
den denkbar grõssten Komfort, — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei samtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Kahrpreis niH eingeschlossen bia Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 1 
sich an die Agenten i 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado SI (sob.) S. Paulo, 

Auslro-Ainorlcana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NScbste Abfa&rten nacb Europa: NSchste Abfahrten nacb demLalPIata. 
Frrtncesca 
Argentina 
Eugenia 
Sofia Hohenberg 

n' Argentina 
Eugenia 

'• Mai Snfip TT< 
12. Juni Ãtlanta Sofia Hohenberg 

24. April 
11. Mai 
24. Mai 
8. Juni 

Mannesschwãche 

Das Prãparat tíOTTAS ESTI-MULANTEB, durch rie 
Generaldirektion des Sanitãtswesens approbiert und auf der 
Nationalausstellung 1908 prãmiiert, heilt unfehlbar und gründlich 
die Mannesschwãche. 

Das Mittel beruht auf langjãhrigen Studien seines Erfinders. 
Wen > es sich nicht um ein gahelraes Leiden handelte, kõnnten 
wir /«hllose Attestate vorweisen. Um die Kur zu beschleunigen, 
empfiehlt es sich, gleichzeitig ein Glas des Vinbo Ton'CO von 
Dr Bettencourt, des wirksamst-n Krãftigungsmittels, zu nehmen. 

Die OOTTAS ESTIMULANTES dürfen nicht mit den 
AUerweltsmiiteln verwechselt werden, die hier im Handel sind. 

BARROSO, SOARES 4 COMP. 

Bna Dlrell» 11, â. PAVLiO 1298 

L©ja ALLEMA 

Rua Sta Ephigenia 67 e 75 
Telephon 2061 — S. PAULO 

1270 

Hut-F^abrilc 
Umfoimen und garnieren von Damen und Kinderhüten 

Preis-Liste 
Phantasie-Strob, umgefasst und garniert Rs. 5$000 
Tagal, Crina, Reis, und englisches Stroh, 

umgeformt und ga'riert Rs. 9$001 
Grosse Auswahl in Bãndern und Ilut - Schmuck. 

M. SCHARNAGL. 

Allgemeine Elektrizitâts- Gesellscii aít 

iteitJLiiv 

Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 30, April von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45SOOO, ex- 

kJ usive Regierungssteuer, 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 1 Mai von Santos nach 
Kio, Teiierffie, Uarcelona 

Nenpel and Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriifel50 Frcs.u. Malaga ISOFrcs. 
nuch Neapel 236,50 „ 
nach Triest 128|000 

Diese mo dern eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speis.sãle. moderne, 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung, 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Itoiiihauer & Coiii|» 

Boa Visconde de Inhaúma 84 — Roa 11 de Jnnho N. 1 — 
RIO DE JANEIRO SANTOS 

Gloidano & Comp 
S, PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1217 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschãltshãuser jeder Art 
in ^Empreitada" oder Administrationen, Re- 

■ paraturen, Voranschlâge, Plâne u. Eisenbeton. 1269 
Uebernimmt auch Bauten aus^er São Paulo. 

Wollstoffe für Kleifler 
Cachemir, Drap, glatt nnd gemustert und viele andere Gewebe 

für die bevorstehende Saison. 
! Bevor Sie einkaufen, kommen Sie zu uns. um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua Bento 86 
Telephon 853. Caixa 894. S, Paulo 1338 

General-Vertreter für São Paulo und Minas : 

Coiiipanilia Paulista de Electricidado 
Ausführung elektrischer Anlagen jeder Grõsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrora, — Depot sâmtlidier Materialien für elekírische 
\nlagen. 
Vertreter der Tclephon-Fabrik Aktien-Gesellscbaft 

voriualê» J. Berlinor, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 

sowie sãmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen, 
1191 Haupt>Cantort 

Rua São Bento iNr. 5 - São Paulo 

MKUUXUKUKMSiãslUKKUKKKUKUUX 
O Ú 
0 Kio de Janeiro. q 

§ Hotel Reslauraut„Rio Branco^^ | 

O Kna Acre No, 26. O 
Q (fein bürgerliches deutsches Ilaus) gute Zimmer, mãssige Q 
O Preise, iniernationale Küche anfmerksame Bedienung. Schaelle 

Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 
Q Es empfehlen sich die Besitzer 
OG. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

KKKKKKKaKKKKBiKKKKKWKMKKM 

O 

Grosses RestaiiriUil und Bierausscliank. 
— von — 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr, 8 - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von eine ti erstklassigen Sextett. 
Mittwochs von 3 bis 5 Utir 

^ i V tíí o' cJocli 

Lampurl k lloll Linic 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

LIoyd Brazileiro Norddeutscher LM Btemen 
Dflf Damofer 1560 

Der Dampfer 

Tennyson 

geht am 2. Mai von Santos nach 

Rio de Janeiro 
BãhÍ3 1429 

Trindad j 
Barbados und | 

New-Yorki 
Wegen weiteren Informationen; 

wende man sich an die Agenten í 

F. S. Hampsliire & Co. | 
1'aDio, Rua 15 de Novembro 20 

anioa. Rua 15 de Nov, 30, Sobrado 1 

Der Dampfer 
I r i O 

geht am Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianópolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
aUPITEK 

geht am 10. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonin^ S, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 1241 
LiAOUIVA. 

geht am 4 Mai von Santos nach 
S, Francisco, Itijahy, Florianopolis, 
( ananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kãnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado), 

Würzburg 
geht am 8. Mai von Hanto» unch 
Rio, B hia, 

Mxdcipa, L*íx6«s, 
Rottardam, 

Antwarpen und Bpemen. 
Fahrpreis iKajüte nach Rotterdam, 

Antwerpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. StrI. 
und 6 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 40$000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Bülow & Co. 
S. Paulo I Rua de S. Bento N. 81. 
Saalasi Rua Sto, Antonio 88. u. 3S 

R,M.S,P,!P,S. N,C. 

The Royal Mall Steam Packet:The Pacifle Steam Navigatlon 
Company. Company. 

Mala Eeal Ingleza | Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Avon 30. April Orita 7. Mai 
Danube 7. Mai Clyde 21. Mai KontnkUJke HoUandsche Llofd 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) en Bord, 

Der ScLnelldampfer 

AVON 

Kgl.llvllüD(iischerLlo)iJ 

geht am 30. April von Santos nach 
ni», Bahiai Pernambuco, SS» 
Vioante, Madal á, LIsHabon, 
LaixôaSf Vigo, Cherburg und 
Southampton. 

Der Schnelldampfer 

ARAGON 
geht am 30. April von Santos nach 
Mont«TÍdeo und ,,Bu«nas Airas. | und Callao. 

Der Schnelldampfer 

ORITA 
geht am 7. Mai von Santos nach 
Aio, Batila, P«rnambucO( Nfio 
Vicenta, Laa Pnlmaai Lfaaa • 
bon, Leixoes, Vigo, Copunna, 
La Palloa u. Llverpaol. 

Der Schnelldampfer 

ORIANA 
geht am 9. Mai von Santos nach 
Montevideo, Baenos Alrei, Talparalso 

Der Schnelldampfer 1559 

geht am 8. Mai von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Vigo, 
BoDlogne s/m., Dover and Am- 
sterdam 

Dieee Dampfei sind extr.i fQr die 
Reiae nach SQdamerika gebaut nnd mit 
den modemsten «anitftrtn Einrichtnn- 
gen nnd Bequemlichkeiten für die 
Pasaa^iere vergehen. Die meiaten Ea- 
jüten íind für eine Person eingericbtet 

Reise nach Europa in 18 Tagen: Alie Dampfer haben Arzt. Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. _ • n 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- Sociedade ÂDonyma Hartinell] 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der dgentur erteilt 1185 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJLO 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 i 
SANTOS) Rua 16 de Novembro 10o 

o: 
jca 

A 

i»: 
ú 

MILCH „UESO" 

Mit uiiid ohne Zucker 

Die Hettang der 

Kinder. 

Wir liefern Kostprotien 

srratiN 

CASA NATMAN 

São Paulo. Rua S. Bento N. 43 u. 45 

«▼% 
v: 

í>. 

I 

m 


